
Accessoires 
Active Global Citizenship 
AGBs  
AIDAllergie 
Altersvorsorge  
ambulant 
Aminosäuren 
Analogkäse  
Analphabet 
Anreicherungsverordnung 
Antibiotika 
Antioxidantien 
Anti-Stress Training 
Arbeitsablaufplan 
Aroma 
Artgerechte Tierhaltung 
Assimilation 
Assoziationen 
Attraktivitätsforschung  
Autogenes Training  
BAföG  
Ballaststoffe 
Barrierefreiheit 
Baustoffe 
Bedarf/Bedürfnisse 
Beleg  
Berufsunfähigkeitsversicherung 
Bestellerprinzip 
Bildungssystem 
Billiglohnland 
Bioanbau/-produkte/-siegel 
Biochemie 
Biografie 
Bioland 

bleichen 
Bluthochdruck  
Bodenhaltung 
Body-Mass-Index 
Bonität 
Brennstoffe 
Bulemie 
Burn-out 
Chemiefasern 
chronisch 
Codes 
Consumer Citizenship 
CO2 
Convenience Produkte/Food 
Crispr 
Dauerauftrag 
dekorativ 
Demenz  
Demografischer Wandel 
demokratisch 
DGE (Dt. Gesellschaft für 
Ernährung) 
Demeter  
Detox-Kampagne 
Diabetes  
Diät 
Digitaldruck  
Dienstleistungen 
Diskriminierung 
Dispokredit 
Disposition 
DNA 
Downcycling 
Ehrenamt 

Eiweiß 
Elektrogesetz  
Elektroschrott 
Elternzeit 
Emanzipation 
Emissionswerte 
emotional 
Emulgatoren 
Energiebedarf/-gehalt 
Energy Drinks 
Engagement 
Enthaltsamkeit 
E-Nummer 
Enzyme 
Erbgut  
Ernährungskreis/-pyramide 
Ernährungsphysiologie 
Erziehung 
Essbiografie 
essentiell 
Esskultur 
Essstörungen 
ethnisch 
EU-Biosiegel 
Evaluation 
Event 
Existenzminimum Experten 
Fair Trade 
Faktoren 
Familie/-modelle 
Farbstoffe 
Fast Fashion 
Fast Food 
Favoriten 

Fertiggericht/ Fertigprodukt  
Fett (-säuren) 
Fleischkonsum 
Folgekosten 
Foodsharer (Essensretter) 
Formaldehyd  
freie Radikale 
Freilandhaltung 
Fruktose 
Frutarier  
Funktionelle Lebensmittel/ 
functional food 
Funktions- und Leistungsfähigkeit 
Garantie 
Garfertige Lebensmittel 
Garnitur 
Garverfahren/-techniken 
GDA  (Guideline Daily Amount) 
Gebrauchsgüter 
Gebrauchswert/-erhaltung 
gemeinnützig 
Gemeinschaftsverpflegung 
Gemeinwohl 
Genderaspekte 
Gentechnik/Genfood 
Gentransfer  
Genusswert 
Geplante Obsoleszenz 
Gesamtenergiebedarf 
gesättigte Fettsäuren 
Geschmacksträger 
Geschmacksverstärker 
Gesetzliche 
Sozialversicherungen 



Gesunde Lebensführung 
Gesundheitsförderung/-
ressourcen/-wert 
Getränke 
Gewährleistung  
Gewerkschaft 
Girokonto 
Gladmat (glückliches Essen) 
Global Clothes 
Globalisierung 
Glukose 
Glücksforschung 
Goldener Windbeutel 
GOTS 
Grüne Mode 
Grunderwerbssteuer 
Grundumsatz 
Grüner Punkt/Knopf 
Gütergemeinschaft 
Haftpflichtversicherung, 
Halal 
Haushaltsbuch 
Haushaltsaufgaben/-führung/-
planung 
Haushaltskasse 
Haushaltsplan 
Hausratversicherung 
Health-Claims-Verordnung 
Hygiene 
Identifikation 
IHK –Industrie- und 
Handelskammern 
ILO-Übereinkommen 
immateriell 

Immunsystem 
Imprägnieren 
Individualversicherung 
individuell 
Industrielle Lebensmittel 
Industrieland 
Industrielle Fleischproduktion 
Inhaltsstoffe 
inkludiert/ Inklusion 
Instant-Produkt 
Insolvenz 
Interaktion 
interkulturell 
Institution 
ionisierend bestrahlt 
Jugendarbeitsschutzgesetz 
Junkfood 
Käfighaltung 
Kalorien 
Kalt- und Warmmiete 
Kaufentscheidung/-stypen 
Käuferfallen (Supermarkt) 
Kaufverhalten 
Kaution 
Kernfamilie  
Kilojoule 
kognitiv 
Kohärenz 
Kohlenhydrat 
Kommunikationsprozesse 
Kompetenz 
Konflikt  
Konformität 
Konsequenz 

Konservierung/-sstoffe 
Konsistenz 
Konsum/-entscheidung 
Körperschemastörung 
konventionell (z.B. Landbau) 
Koordination 
koscher 
Kredit 
Kriterien 
Küchenfertige Lebensmittel 
Kühlkette 
Label 
Laktose (-frei) 
Lakto-Vegetarier Laminat 
Leb.mittelkennzeichnung(-
sverordnung) 
Leb.mittelverschwendung/-
zusatzstoffe 
Lebensstil 
Leistungsumsatz 
Light-Produkte 
Low-Carb 
Magersucht 
Maltose 
Markterkundung 
Massentierhaltung 
materiell 
Mehrgenerationenhaus 
Mikrofaser 
Mikroorganismen 
Mindesthaltbarkeitsdatum 
Mindestlohn 
Mineralstoffe 
Mischkost 

Mobilisierung 
Mobilität 
Monokultur 
Motive 
Motorik/motorische Fähigkeiten 
multi kulti 
Nachhaltigkeit 
Nährstoffdichte 
Nährstoffe 
Nahrungsergänzungsmittel 
Nanopartikel  
Nanotechnik 
Naturfaser 
Naturland 
natürliche Ressourcen 
Nebenkosten 
NGO 
Nutztiere, 
Nettofüllmenge 
Normen 
Notruf 
Öko-Label 
Ökologie 
Ökologische(r)/biologische(r)        
Haltung/Anbau/ 
Landwirtschaft/Wert 
Ökologischer Fußabdruck 
Onlineshopping 
Organismus 
Ovo-Lakto-Vegetarier 
Omega-3  
Ottowa-Charta 
PAL-Wert (Physical-Activity-Level) 
partnerschaftlich 



permanente/temporäre 
Körpergestaltung 
Persönlichkeit  
Pestizide 
Pflegekennzeichen/-symbol 
pH-Wert 
Polyamid 
Polyester 
Portfolio 
Position 
Potenziale 
Prävention 
Preis-Leistungs-Verhältnis  
professionell 
Progressive Muskelentspannung 
Prototypen 
Qualitätsfächer/-kriterien 
Qualitätsmerkmale/-standarts 
Realität 
Ratenzahlung  
Recycling (recycelbar, Downcy., 
Upcy.) 
Re-Down-UpCycling 
Reduktionsdiät  
reduziert 
Reflexion  
regional 
Reize 
Ressourcen 
Ressourcenschonung 
Restschuldbefreiung 
Rindermast 
Risikofaktor  
Rituale 

Rohkost 

Rohmilch 
Rohstoff 
Routine 
Saccharose 
saisonal 
Saisonkalender  
Salmonellen 
Säuerungsmittel 
Schadstoffe (in der Nahrung) 
Schlüsselqualifikation 
Schönheitsideale 
Schufa-Auskunft  
Schulden (Beratung, ver-, 
überschuldet) 
Schülerwarentest 
Schulverpflegung 
Schwellenland 
Schwermetalle 
Screening  
sekundäre Pflanzenstoffe 
Selbstinszenierung 
sensorische Wahrnehmung/ 
Sensorik 
Selbstwirksamkeit Serotonin 
Service-Learning 
Siegel 
Slow Fashion 
Slow Food 
sozialer Wert 
soziales Engagement 
Sozialisation (primär, sekundär) 
soziokulturelle Aspekte  

Spielarten 
Spurenelemente 
Status 
Steckbrief 
steril 
Stoffapplikation 
Stoffwechsel 
Stress (Eu-, Disstress) 
Stressmanagement 
Stressoren 
Substanz 
Super Food 
Süßungsmittel 
Symbole 
TK-Ware 
Symptom 
Systemgastronomie 
Technische Textilien 
Teilfertige Lebensmittel 
Tenside 
Textile Faser/ Textile Rohstoffe  
textile Ausrüstung 
textile Kette 
Textil-Kennzeichnungsgesetz 
Textilindustrie 
Textilkennzeichnungsgesetz 
Textillabel 
Textilökologie 
Textilpflege 
Textilveredelung 
Tierwohl-Label 
Tischsitten 
Trageeigenschaften 
Treibhausgase 

Trend 
Überschuldung 
Umweltauflagen 
unentgeltlich 
Unfallgefahren 
Unisex 
Upcycling 
Veganer  
Vegetarismus 
Verarbeitungsgrad 
Verbraucherrechte 
Verbraucherschutz 
Verbrauchsdatum 
Verkaufsstrategien 
Vermögenswirksame Leistungen 
Verzehrfertige Lebensmittel 
Virtuelles Wasser 
Vitamine 
vollwertig 
Vermögenswirksame Leistungen 
Verzehrfertige Lebensmittel 
Vollwertige Ernährung 
Vorgefertigte Lebensmittel:  
Warenkennzeichnung 
Warentest 
Waschmittel 
Wegwerfkultur 
Weichmacher Weiterbildung 
Weltladen 
Werbung 
Werbestrategien 
Werbeversprechen 
Wertschöpfung und -skette 



WHO (World Health 
Organization) 
Widerstandsressourcen 
Wirkstoffe – und Reglerstoffe 
Wohnen 
Work-Life-Balance 
Zeitgeist 
zellulosisch 
Zubereitungsfertige 
Lebensmittel 
zertifiziert 
Zivilcourage 
Zivilisationskrankheiten 
Zucker 
Zusatzstoffe 
 
 
 
 
Am Ende: 
LabelCheck  
Hinweise Lösen von Aufgaben 
Qualitätsfächer 



 

Accessoires: modisches Zubehör, z.B. Schal, Handschuhe 

 

Active Citizenship: aktive Bürgerschaft/aktiver Bürgersinn. Bürger 

sollen das Miteinander in der Gemeinschaft, der Gesellschaft und 

dem Staat mitgestalten. Jeder einzelne Bürger soll seine Rechte und 

Pflichten in der Gesellschaft kennen und wahrnehmen. Jeder ist für 

sein Tun und Handeln verantwortlich.  

 

AGBs: ist die Abkürzung für Allgemeine Geschäftsbedingungen. In 

diesen werden alle Vertragsbedingungen zusammengefasst. Sie sind 

Bestandteil des Onlineshoppings und müssen den Kundinnen und 

Kunden vor dem Abschließen des Kaufvertrags zur Kenntnis gegeben 

werden. Meist muss der Käufer seine Zustimmung durch das Setzen 

eines Häkchens geben. 

 

Allergie: Bei einer Allergie reagiert der Körper auf einen bestimmten 

Stoff oder ein Lebensmittel mit einer Abwehrreaktion.  

 

Altersvorsorge: Die Altersvorsorge sollte auf drei Säulen beruhen: 1. 

Die Basisvorsorge: Dazu gehört z. B. die gesetzliche 

Rentenversicherung. 2. Die staatlich geförderte Vorsorge: Dazu 

zählen z.B. die betriebliche Altersvorsorge oder die Riester-Rente. 3. 

Die ungeförderte Vorsorge: Das sind z. B. private Lebens- oder 

Rentenversicherungen. 

 

Ambulant: nicht an einem festen Ort gebunden. 

 

Aminosäuren: Eiweiß besteht aus 20 verschiedenen Aminosäuren. 

Acht davon sind essentiell (lebensnotwendig) und müssen direkt in 

der aufgenommenen Nahrung vorkommen, da sie vom Körper nicht 



selbst hergestellt werden können. Aminosäuren reihen sich wie 

Perlen an einer Kette aneinander und bilden so die verschiedenen 

Eiweiße.  

 

Analogkäse: Hierbei handelt es sich um ein Käseimitat, das mit Käse 

eigentlich nichts zu tun hat. Analogkäse darf sich deswegen auch 

nicht „Käse“ nennen. Grundlage ist beim Analogkäse nicht Milch, 

sondern meist günstiges Pflanzenfett oder tierisches Fett. 

Analogkäse kann man also beim Blick auf die Zutatenliste erkennen. 

 

Analphabet, der/Analphabetin: ist eine Person, die nicht 

(ausreichend) lesen und/oder schreiben kann. 

 

Anreicherungsverordnung: ist seit 2007 in Kraft. In ihr ist festgelegt, 

wie Lebensmittel mit Vitaminen, Mineralstoffen und weiteren 

Zusätzen angereichert werden dürfen. Siehe auch → Health-Claims-

Verordnung. 

 

Antibiotikum: Ein Antibiotikum ist ein biologischer Wirkstoff, der 

Kleinstlebewesen im Wachstum hemmt oder abtötet. In der 

Tierhaltung als Mastmittel und zur Seuchenvermeidung eingesetzt.  

 

Antioxidantien: Antioxidantien bieten Schutz gegen sogenannte 

"freie Radikale". Diese freien Radikale werden zum einen vom 

Körper selbst während verschiedener Stoffwechselprozesse 

gebildet, zum anderen entstehen sie durch schädliche äußere 

Einflüsse wie Zigarettenrauch, Umweltgifte oder UV-Strahlung der 

Sonne. Sie tragen somit zu einem verminderten Krankheitsrisiko bei. 

Antioxidantien aus der Nahrung sind z.B. Vitamin C und E. 

Arbeitsablaufplan: Die Reihenfolge der Tätigkeiten wird in einem 

Plan schriftlich festgehalten. 



 

Aroma: Aromen sind Bestandteile von Lebensmitteln, werden aber 

auch als natürlich oder künstliche Bestandsteile beigemischt. Wir 

schmecken oder riechen sie.  

 

Artgerechte Tierhaltung: bezeichnet Formen der Tierhaltung, bei 

denen an die ursprünglich natürlichen Lebensbedingungen der Tiere 

erinnert wird und auf bestimmten angeborenen Verhaltensweisen 

der Tiere Rücksicht genommen wird. 

 

Assimilation: Angleichung an bestehende Verhältnisse (z.B. Kaktus 

braucht wenig Wasser, da er in der Wüste lebt.) 

 

Assoziationen: bewusste oder unbewusste Verknüpfung von 

Gedanken und Vorstellungen. 

 

Attraktivitätsforschung: Die Attraktivitätsforschung beschäftigt sich 

mit der Erforschung der Attraktivität des Menschen. Hierbei spielt 

nicht nur das Aussehen eine Rolle, sondern einbezogen werden auch 

die persönlichen Eigenschaften und die persönliche Ausstrahlung, 

die soziale Stellung, der berufliche Erfolg und der materielle 

Wohlstand.  

 

Autogenes Training: Hierbei handelt es sich um ein 

Entspannungsverfahren, das auf Autosuggestion beruht. 

Autosuggestion ist die Selbstbeeinflussung des Menschen. Man 

trainiert dabei sein Unterbewusstsein, an etwas Bestimmtes zu 

glauben, indem man es sich z. B. selbst ständig wiederholt. 

 

 

 



 

BAföG: ist die Abkürzung für Bundesausbildungsförderungsgesetz. 

Es handelt sich dabei um eine Sozialleistung, nämlich um die 

staatliche Unterstützung für die Ausbildung von Schüler*innen und 

Student*innen in Deutschland. Damit soll eine Chancengleichheit für 

einkommensschwächere Familien im →Bildungssystem 

gewährleistet werden. 

 

Ballaststoffe: sind unverdauliche Kohlenhydrate, die nicht zu den 

Brennstoffen zählen und trotzdem ein wichtiger Bestandteil unserer 

Nahrung sind. Sie sind vor allem in Gemüse, Getreide, 

Hülsenfrüchten enthalten. Ballaststoffe fördern die Verdauung und 

verweilen länger im Magen – dadurch machen sie auch länger satt.  

 

Barrierefreiheit: Wege ohne Hindernis, für Behinderte ohne 

Erschwernis oder fremde Hilfe nutzbar. 

 

Bedarf: Bedarf entsteht dann, wenn wir Geld ausgeben, um unsere 

Bedürfnisse zu befriedigen, indem wir Dienstleistungen und Güter 

kaufen. 

 

Bedürfnisse: Bedürfnisse entstehen durch Mängel, die wir beheben 

wollen. Es gibt Grundbedürfnisse (Nahrung, Kleidung, Wohnung) 

und Wahlbedürfnisse (Buch lesen, Kino usw.)  

Bedürfnisse haben eine Rangfolge. Der Psychologe Abraham Maslow 

hat diese in Form eine Pyramide dargestellt. Mann muss erst die 

jeweils weiter unten liegende Bedürfnisse befriedigen, bevor die 

darüber eingeordneten wirksam werden können.  

 



 
 

Sobald eine Person das notwendige Geld besitzt, um ein → Bedürfnis 

zu befriedigen, wird aus dem Bedürfnis ein Bedarf. Ein Bedarf ist also 

das Verlangen, eine bestimmte Ware oder Dienstleistung käuflich zu 

erwerben. 

 

Bekleidungsökologie: umfasst sich mit der Herkunft der Rohstoffe, 

der Umweltfreundlichkeit der Produktion, den anfallenden 

Transportwege und auch der Recyclingfähigkeit des Kleidungsstücks.  

 

Beleg: ist im Rechnungswesen ein Dokument, das einen Nachweis 

für Ausgaben oder Zahlungen belegt. Beispiele für einen Beleg sind 

ein Kassenbon oder eine Rechnung.  

 

Berufsunfähigkeitsversicherung: (BU-Versicherung) ist eine 

wichtige →Individualversicherung. Sie dient der 

Erwerbsabsicherung, das bedeutet, man erhält eine monatliche 

Rente, falls man seinen zuletzt ausgeübten Beruf nur noch zu 50 

Prozent oder weniger ausführen kann. Je früher man die BU- 

Versicherung abschließt, desto günstiger sind die Konditionen. 

Bestellerprinzip: Bestellerprinzip meint, dass der Eigentümer eines 

Hauses oder einer Wohnung einen Makler bestellt, der die 



Immobilie des Eigentümers für diesen vermietet. In diesem Fall 

kommt dann der Vermieter für die Kosten des Maklers auf und muss 

diesen für die Vermittlung der Immobilie bezahlen. 

 

Bildungssystem: In Deutschland gliedert sich das Bildungssystem in 

fünf Stufen: 1. Primarbereich (Grundschule), 2. Sekundarstufe I 

(weiterführende Schulen), 3. Sekundarstufe II (gymnasiale Oberstufe 

oder berufsbildende Schule), 4. Tertiärbereich (Fachschulen, 

Hochschulen, Berufsakademien), 5. Quartärbereich (private oder 

berufliche Weiterbildung). In Deutschland gilt die Schulpflicht.  

 

Billiglohnland: Als Niedriglohn- oder Billiglohnland werden Staaten 

bezeichnet, in denen die Arbeitskosten deutlich unter dem 

Durchschnitt anderer Länder liegen. Oft herrschen dort auch 

schlechtere Arbeitsbedingungen (z. B. fehlende Arbeitssicherheit 

oder erlaubte  

Kinderarbeit). 

 

Bioanbau: (ökologischer Landbau) Ziel der ökologischen 

Landwirtschaft ist vor allem die nachhaltige, umweltschonende und 

tiergerechte Produktion von Lebensmitteln. Folgende Richtlininen 

gelten:  

- Keislaufprinzip: hofeigenes Futter und flächengebundene 

Tierhaltung 

- Keine Verwendung von synthetischen Düngern 

- Verzicht auf chemisch-synthetische Pestizide 

- Minimalster Einsatz von Tierarzneimitteln 

- Verzicht auf den Einsatz von Gentechnik 

- Keine Verwendung von Nanopartikeln. 



 
 

Biochemie/ biochemisch: Die Biochemie ist die Lehre von 

chemischen Vorgängen in Lebewesen. Siehe auch → Stoffwechsel 

 

Biografie: Beschreibung des Lebens einer Person. 

 

Bioland (Eigenname): ist ein Anbauverband, dem über 8000 Bio -

Landwirte, -Imker und -Weinbauer angehören. Sie betreiben 

ökologische Landwirtschaft und halten sich an strenge Bioland-

Richtlinien. Diese gehen noch über die gesetzlichen 

Mindestvorgaben für Bio-Lebensmittel hinaus. Die sieben Richtlinien 

sind:  Kreislaufwirtschaft, die Förderung von Bodenfruchtbarkeit, die 

artgerechte Tierhaltung, die Produktion wertvoller Lebensmittel, die 

Förderung biologischer Vielfalt, die Erhaltung der natürlichen 

Lebensgrundlage und die Sicherung einer lebenswerten Zukunft für 

den Menschen. 

 

 

 

 



Biosiegel: Die Begriffe Bio und Öko sind im Lebensmittelbereich in 

der EU rechtlich geschützt und dürfen nur verwendet werden, wenn 

die Herstellung eines Produktes durch eine zugelassene Öko-

Kontrollstelle zertifiziert ist. 

 
 

Bleichen: zählt zu den Veredelungstechniken. Es wird verwendet um 

Kleidungsstücke aufzuhellen. Z.B. der Gelbton der Naturfasern in 

Weiß zu verwandeln oder optische Aufheller in Kleidungsstücken. 

 

Bluthochdruck: (medizinisch: Hypertonie) ist eine Erkrankung, die 

ernste Folgen haben kann. Wie der Name schon sagt, ist der 

Blutdruck hierbei erhöht, was z. B. einen Schlaganfall oder einen 

Herzinfarkt auslösen kann. Gefährlich ist er deswegen, weil wir ihn 

nicht unbedingt spüren, er aber die Gefäße im Körper schädigt. 

Wenn Sport, Gewichtsabnahme, gesunde Ernährung und 

Nichtrauchen nicht ausreichend wirken, gibt es Medikamente zur  

Behandlung des Bluthochdrucks.    

 

Bodenhaltung: Haltung von Legehennen mit freiem Auslauf. 

 0 = ökologische / biologische Haltung 

 1 = Freilandhaltung 

 2 = Bodenhaltung 

 3 = Käfighaltung 

 



Body-Mass-Index (BMI): Der BMI ist ein Richtwert, der Gewicht und 

Größe in Relation zueinander setzt. Er berücksichtigt allerdings 

weder Alter noch Geschlecht, noch ob es sich um Muskel- oder 

Fettgewebe handelt.  

 

 

 

Bonität:  Ruf einer Person oder Firma im Hinblick auf ihre 

Zahlungsfähigkeit oder Kreditwürdigkeit. 

 

Bulimie: Auch Ess-Brech-Sucht genannt. Jugendliche, die an dieser 

Krankheit leiden bekommen Heißhungerattacken und versuchen 

danach die Kalorienzufuhr durch Erbrechen/extreme 

Diäten/Abführmittel rückgängig zu machen.  

 

Burn-out/ Burn-out-Syndrom: bezeichnet einen Zustand von großer 

emotionaler, körperlicher und geistiger Erschöpfung. Oft ist er die 

Folge von großer Überforderung und anhaltendem Stress. Einige 

mögliche Symptome des Burn-out sind: Müdigkeit, 

Konzentrationsstörungen, verringerte Leistungsfähigkeit, 

Angstzustände, Schlafstörungen und Kopfschmerzen. Vorbeugen 

kann man, wenn man die eigenen → Bedürfnisse wahrnimmt, gute 

soziale Kontakte pflegt, einen gesunden Lebensstil pflegt und einen 

guten Umgang mit → Stress findet. 

 

Brennstoffe: Kohlenhydrate und Fette (pflanzliche und tierische) 

zählen zu den wichtigsten Brennstoffen. Sie liefern viel Energie.  



Chemiefasern: werden z.B. aus Erdöl hergestellt. Die Fasern haben 

je nach Spinndüse und Spinnverfahren verschiedene Eigenschaften 

z.B. wasserabhaltend, Atmungsaktiv.  

 

Chronische Krankheiten: Erkrankungen, die über einen längeren 

Zeitraum andauern.  

 

CO2: ist die chemische Abkürzung für Kohlenstoffdioxid. Es handelt 

sich dabei um ein Gas, das aus Kohlenstoff und Sauerstoff besteht. 

Es ist ein natürlicher Bestandteil unserer Luft und ungiftig, allerdings 

zählt es zu den → Treibhausgasen, die für den Klimawandel 

verantwortlich sind. 

 

Consumer Citizenship: Bürger als Verbraucher 



Convenience Produkte/Food: 

Bereits vor dem Kauf vorbereitet 

Lebensmittel werden 

Convenience Produkte genannt 

(bequeme Produkte). Bei all 

diesen Produkten ist mindestens 

ein Schritt nicht mehr im 

Haushalt zu erledigen. Die Zubereitung des Essens zu Hause soll 

erleichtert und verkürzt werden.  (siehe auch: vorgefertigte 

Lebensmittel) 

 

Crispr: Crispr steht für ein Verfahren („molekularbiologische 

Methode“), mit dem sich die → DNA im → Erbgut von → Organismen 

verändern lässt. Einzelne DNA- Bausteine können damit eingefügt, 

entfernt oder mit bestimmten Eigenschaften versehen werden. Weil 

man dazu die DNA gezielt schneiden kann, spricht man auch von 

einer „Gen-Schere“. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Dauerauftrag: Mit einem Dauerauftrag kann man regelmäßig zu 

einem festgelegten Zeitpunkt eine gleichbleibende Summe von 

seinem Konto überweisen (z. B. an den Vermieter die Miete). 

 

Dekorativ: schmückend 

 

Demenz: Bei einer Demenz haben die Betroffenen Probleme mit der 

Merkfähigkeit. Meist gehören zu den ersten Symptomen 

Vergesslichkeit und Orientierungslosigkeit. Im weiteren Verlauf kann 

sich ein dementer Mensch immer weniger an seine Vergangenheit 

erinnern und erkennt dann auch seine Angehörigen nicht mehr. Bei 

einer fortgeschrittenen Demenz brauchen die Betroffenen eine 

vollständige Betreuung. Es gibt verschiedene Formen von Demenz. 

Die beiden häufigsten sind die Alzheimer-Krankheit, bei der die 

Gehirnzellen immer weiter absterben, und die vaskuläre (= 

gefäßbedingte) Demenz, bei der eine Durchblutungsstörung im 

Gehirn vorliegt. Momentan ist Demenz nicht heilbar. 

 

Demografischer Wandel: Veränderungen in der Bevölkerung 

 

Demokratisch: Entscheidungen werden gemeinsam getroffen. 

 

DGE (Deutsche Gesellschaft für Ernährung): Organisation, deren 

Schwerpunkt die Ernährungsforschung und -beratung ist. 

 

Demeter (Eigenname): ist ein deutscher Bio-Anbauverband mit 

sogenannten biologisch- dynamischen Richtlinien. Dabei gelten für 

diese Art des ökologischen Landbaus sehr strenge Vorgaben, die 

regelmäßig durch staatlich anerkannte Kontrollstellen überprüft 

werden.  



Detox-Kampagne: Diese Kampagne wurde 2011 von Greenpeace ins 

Leben gerufen. Ihr Motto lautet: „Entgiftet unsere Kleidung“. Das 

Ziel ist, die Produktion und den Konsum von Textilien zu verändern. 

Dabei verpflichten sich Modefirmen als Teil der Textilindustrie, 

giftige Schadstoffe in Kleidung durch ungefährliche Substanzen zu 

ersetzen. Greenpeace testet dies regelmäßig. Zu den Unternehmen, 

die sich beteiligen, gehören unter anderem H&M, Primark, Zara, 

Adidas, Nike, Puma und Tchibo. Verbraucher werden mit der 

Kampagne dazu angehalten, weniger Kleidung – insbesondere 

sogenannte Billig- Kleidung – zu kaufen. 

 

Diabetes: Beim Diabetes mellitus ist der Blutzuckerspiegel zu hoch. 

Es handelt sich um eine → chronische → Stoffwechsel -Erkrankung, 

die in Typ-1-Diabetes und Typ -2-Diabetes unterschieden wird. Typ 1 

beginnt meist im Kindesalter, die Betroffenen müssen Insulin 

spritzen. Typ 2 kann als Folge von ungesunder Ernährung, 

Übergewicht und mangelnder Bewegung entstehen. Es ist wichtig, 

diese Krankheit zu behandeln, da sonst z. B. das Herz, die Augen oder  

die Nieren geschädigt werden können 

 

Diät:  meint den Verzicht auf Nahrungsmittel um z.B. abzunehmen. 

Um langfristig Gewicht zu verlieren sollte eine dauerhafte Änderung 

des Ernährungsverhaltens stattfinden. Dies beinhaltet die 

Energiezufuhr zu senken, Bewegung/Sport zu erhöhen und 

bestenfalls findet es in Begleitung/mit einer Gruppe statt.  

Mit Blitzdiäten soll in einer kurzen Zeit möglichst viel Gewicht 

verloren werden und hierfür werden nur sehr wenig Kalorien am Tag 

konsumiert. Dies führt häufig zu dem Jojo-Effekt. Der Körper senkt 

seinen Energieverbrauch und stellt auf Hungermodus um. Wird 

wieder normal gegessen, zeigt der Körper erst später ein Völlegefühl 

und es kommt zu einer schnellen Gewichtszunahme.   



Digitaldruck: Beim digitalen Textildruck werden die Farben direkt 

auf die Textilien gedruckt. Dadurch braucht man keine Schablonen 

o. Ä. Er eignet sich deswegen nur für kleine Auflagen von z. B. einem 

T-Shirt und unterstützt so die Individualität der Käufer*innen. Der 

digitale Druck ist umweltschonend. Gedruckt werden kann auf 

Baumwolle und Mischgewebe mit hohem Baumwollanteil. Der 

Textildruck ist ein Verfahrensschritt der Textilveredelung. 

 

Dienstleistungen: ist ein immaterielles Gut, bei dem die 

Leistungserbringung im Vordergrund steht z.B. Putzen der Putzfrau. 

  

Diskriminierung: Jemanden zu diskriminieren bedeutet, ihn oder sie 

schlechter zu behandeln oder zu benachteiligen. Diskriminierung 

entsteht meist durch Vorurteile. Besonders häufig werden 

Menschen wegen ihres Geschlechts, ihrer Herkunft, ihrer Hautfarbe, 

ihrer Religion oder ihres Alters benachteiligt. Diskriminierung ist eine 

Verletzung der Menschenrechte, denn alle Menschen haben die 

gleiche Würde und die gleichen Rechte.  

 

Dispokredit: ist an das → Girokonto angebunden. Man spricht auch 

von einem sogenannten Überziehungskredit. Das bedeutet, dass die 

Bank einem mehr Geld gewährt, als man auf dem Konto hat. 

Voraussetzung sind regelmäßige Zahlungseingänge auf dem Konto, 

also z. B. das Gehalt. Meist darf man das Konto um zwei bis drei 

Monatsgehälter überziehen. Dabei fallen Überziehungszinsen an. 

 

Disposition: kann eine psychische, körperliche oder genetische 

Anfälligkeit für z. B. bestimmte Krankheiten sein. 

 

DNA: (engl.: Desoxyribonucleinacid) ist das gesamte → Erbgut eines 

Lebewesens oder → Organismus. Sie befindet sich in jeder einzelnen 



Zelle und dort in den Chromosomen. In der DNA ist abgespeichert, 

wie das Lebewesen aufgebaut ist und funktioniert. Man kann sich 

die DNA wie eine in sich gewundene Strickleiter vorstellen. 

 

Downcycling: Das Downcycling ist eine Form des → Recycling. 

Hierbei werden Materialien wiederaufbereitet. Dabei sinkt 

allerdings die Qualität des recycelten Materials. Deswegen ist 

Downcycling kein unendlicher Kreislauf, sondern eine sogenannte 

Verwertungsspirale nach unten. 

 



Ehrenamt: Tätigkeit ohne Bezahlung 

 

Eiweiß: wird auch als Protein bezeichnet. Es besteht aus 20 

verschiedenen Aminosäuren; es ist ein wichtiger Baustoff für den 

Körper und ist deshalb lebensnotwendig. Eiweiße helfen beim 

Aufbau und der Erneuerung von Körperzellen z.B. Wachstum von 

Haaren und Fingernägeln, Aufbau von Knochen und Muskelgewebe.  

Man unterscheidet tierisches Eiweiß (Milch, Eier, Fisch, Fleisch) und 

pflanzliches Eiweiß (Vollkorn, Kartoffeln, Brokkoli) 

 

Elektrogesetz: Das Elektro- und Elektronikgerätegesetz (ElektroG) 

dient dem Schutz von Umwelt und Gesundheit und soll → 

Ressourcen schonen. Es soll dafür sorgen, dass alte Elektrogeräte 

nicht in den Hausmüll geworfen, sondern nach Möglichkeit recycelt 

werden. Dafür werden die Hersteller der Geräte in die 

Verantwortung genommen.  

 

Elektroschrott: Unter Elektroschrott versteht man weggeworfene 

Elektrogeräte, z. B. Fernseher, Computer oder Handys, oder deren 

Bauteile. Da immer mehr Elektrogeräte gekauft werden, weil die 

neuen besser, schneller oder günstiger als die Reparatur des alten 

Geräts sind, entsteht eine immer größere Menge an Elektroschrott, 

der wegen giftiger Chemikalien häufig schädlich für die Umwelt ist. 

 

Elternzeit: Mütter und Väter in einem Angestelltenverhältnis haben 

36 Monate lang Anspruch auf Elternzeit, wenn sie ein Kind 

bekommen haben. Dieser Anspruch gilt in den ersten drei 

Lebensjahren des Kindes. Die Elternzeit kann auch in Abschnitte 

aufgeteilt werden. Theoretisch können auch beide Partner 

gleichzeitig Elternzeit nehmen. Als Voraussetzung für den Anspruch 



auf Elternzeit muss das Kind in einem Haushalt mit dem Elternteil 

wohnen und von diesem auch betreut werden. 

 

Emanzipation: Befreiung aus einem Zustand der Abhängigkeit. Z.B. 

Weibliche Emanzipation – Befreiung aus der Abhängigkeit vom 

Mann  

 

Emissionswerte: „Emission“ bedeutet „Ausstoß“. Gemeint sind 

damit die Mengen an Treibhausgasen. Diese entstehen durch das 

Verbrennen von kohlenstoffhaltigen Materialien, z. B. Kohle, Diesel, 

Benzin, Erdgas oder Holz, und sind umweltschädlich. Siehe auch → 

CO2. 

 

Emulgatoren: Emulgatoren sorgen dafür, dass sich zwei eigentlich 

nicht miteinander mischbare Stoffe, z.B. Wasser und Öl, dauerhaft 

verbinden. E 322 Lecithin, ein Extrakt aus Sojaöl, Rapsöl oder Eigelb, 

enthalten in Margarine, Mayonnaise.  

 

Energiebedarf/-gehalt: Bei der Verbrennung von Nährstoffen im 

Körper entsteht Energie. Die Menge der Energie wird in Kalorien 

oder Kilojoule ermittelt. 1 kcal = 4,2 kJ 

 

Energydrinks: koffeinhaltiger Softdrink, der die Müdigkeit 

vertreiben soll und zur schnellen Leistungsfähigkeit führen soll. Das 

künstliche Getränk besteht aus einer Kombination aus Wasser, 

Zucker bzw. Süßstoff, Koffein, Taurin, Kohlensäure sowie Farb- und 

Aromastoffen.  

 

 

 

 



Engagement: sich für etwas Einsetzen.  

 
 

Enthaltsamkeit: etwas nicht tun. 

 

E-Nummer: Lebensmittelzusatzstoffe müssen in der EU zugelassen 

sein. Sie werden durch E-Nummern gekennzeichnet. Die 

Kennzeichnung mit dem E bedeutet, dass der Stoff geprüft und 

zugelassen ist. Zusatzstoffe werden in folgende Klassen eingeteilt: 

Konservierungsstoffe, Farbstoffe, Geschmacksverstärker, 

Emulgatoren, Süßstoffe/Zuckeraustauschstoffe  

 

Enzyme: sind natürliche Wirkstoffe in Zellen, die den Ablauf 

biologischer Prozesse beschleunigen können. Sie werden zu 

verschiedenen Zwecken in der Lebensmittelherstellung eingesetzt 

und können auch gentechnisch aus Mikrorganismen hergestellt 

werden. Z.B. bei der Käseherstellung wird durch Zugabe von 

Labferment die Milch zum Gerinnen gebracht.  



Erbgut: Das Erbgut (auch: Genom) eines Lebewesens oder → 

Organismus ist die Gesamtheit der Erbanlagen. Das heißt: alle 

Informationen, die in der → DNA gespeichert sind.  

 

Ernährungskreis/-pyramide: Jedes Feld steht für eine Portion (eine 

Hand voll), die pro Tag gegessen werden soll (grün) / darf (rot).  

Vom Fundament (Getränke, Obst, Gemüse, Vollkornprodukte, 

Nüsse, Samen) kannst du reichlich essen. Nur mäßig solltest du von 

den tierischen Lebensmitteln Fleisch, Fisch, Eier und Milchprodukte 

zu dir nehmen. Essen mit hohem Fettgehalt oder Zucker nur sparsam 

verzehren.  

 

 
 

Ernährungsphysiologie: Untersucht, welche Menge und 

Zusammensetzung von Lebensmittel/Nährstoffen für den 

Organismus optimal ist.   

 

Erziehung: Erziehung nennt man die Förderung eines Menschen und 

alle pädagogischen Maßnahmen, die dazu dienen, Kinder in die 

Erwachsenenwelt einzugliedern. Es soll zu einem vollwertigen 

Mitglied der Gesellschaft heranwachsen und dort seine Rechte und 

Pflichten wahrnehmen.  



Erziehungsmittel: werden eingesetzt, um eine gewünschte 

Verhaltensweise zu bewirken z.B. Lob, Belohnung 

 

Erziehungsstile: zeigen die Art und Weise, wie Eltern oder 

Erzieher/Erzieherinnen mit Kindern umgehen. Antiautoritäre 

Erziehung (laissez faire): Bedürfnisse von Kindern werden in den 

Vordergrund gestellt, möglichst kein Zwang. Autoritäre Erziehung: 

Kinder sollen nahtlos in die Normen und Anforderungen der 

Gesellschaft hineinwachsen, Eltern bestimmen Erziehungsziele. 

Demokratischer Erziehungsstil: Eigeninitiative wird gefördert, Kinder 

werden einbezogen.  

 

Essbiografie: beinhaltet alle Ernährungs-,  Essgewohnheiten und 

Vorlieben. Zu den persönlichen Essgewohnheiten gehört auch wann, 

wo und mit wem man isst. Einfluss auf unser Ernährungsverhalten 

nimmt unsere Erziehung, Kultur, Religion, Angebot, Werbung, 

emotionale Verfassung, Haushaltssituation, Einkommen, Lebensstil 

und persönliche Haltung.  

 

Essentiell: lebensnotwendig (z.B. essentielle Aminosäuren, können 

vom Körper nicht selbst hergestellt werden und müssen deshalb mit 

der Nahrung zugeführt werden) 

 

Esskultur: Unter Esskultur versteht man das kulturelle Umfeld der 

Ernährung, hierbei spielen nationale Einflüsse oder auch Religion 

eine große Rolle. Zur jeweiligen Esskultur zählen Dekoration und 

Tischsitten, aber auch die Art und Qualität von Speisen oder 

regionale Spezialitäten.  

 

Essstörungen: sind Magersucht (Anorexia nervosa), Ess-Brechsucht 

(Bulimie), Binge-Eating-Störung oder auch Esssucht. Es handelt sich 



um seelische Krankheiten, die den Körper als Ausdrucksmittel 

benutzen und ihn dabei schädigen. Man spricht von Sucht, weil die 

Kräfte des Verstandes nicht mehr in der Lage sind, ein bestimmtes 

Verlangen zu unterdrücken.  

 

ethnisch: bezieht sich auf die Kultur- und Lebensgemeinschaft von 

einer bestimmten Volksgruppe. 

 

EU-Biosiegel: Mit dem EU-Biosiegel werden Bio-Nahrungsmittel   

gekennzeichnet, die aus →ökologischer Landwirtschaft stammen. 

Das Logo muss bei allen verpackten Lebensmitteln verwendet 

werden, die in der EU produziert wurden. Der Verbraucher hat dabei  

die Sicherheit, wirklich ein Bio-Lebensmittel zu kaufen. Hersteller 

müssen sich dazu bei einer Kontrollstelle anmelden und nachweisen, 

dass sie sich an die Kriterien des ökologischen Landbaus halten 

(keine Gentechnik, artgerechte Tierhaltung, kein Einsatz von 

chemisch-synthetischen Pflanzenschutz- und Düngemitteln). 

 

Evaluation: meint die rückblickende Bewertung und Begutachtung 

von Ergebnissen und Prozessen. Sie dient zur Überprüfung der 

Wirksamkeit eines Projektes und der → Reflexion darüber. 

 

Event: Ereignis 

 

Existenzminimum: Zum Existenzminimum gehören alle Grundlagen, 

die man zur Befriedigung seiner → Bedürfnisse, also zum Überleben, 

braucht. Das sind vor allem Nahrung, Kleidung, Wohnung und eine 

medizinische Notfallversorgung. 

 



Fair Trade: ist ein Produktsiegel, welches für fair angebaute und 

gehandelte Produkte steht. Dies beinhaltet ein 

Mindestlohn, geregelte Arbeitszeiten, verbot von 

Kinderarbeit, umweltschonender Anbau. 

Es gibt auch die Möglichkeit der Vorfinanzierung 

für Kleinbauern.  

 

Familie/-modelle: Eine Familie ist eine Gemeinschaft aus 

mindestens zwei Generationen, die zueinander in einer besonderen 

persönlichen Beziehung stehen. Es gibt mittlerweile ein Vielfalt an 

Familienmodellen (Alleinerziehend, Patchworkfamilien, 

Wochenendefamilien,….). Dies ist u.a. durch die Emanzipation der 

Frau möglich. 

 

Farbstoffe: Lebensmittelfarbstoffe sind Zusatzstoffe, um 

Lebensmittel besser/ appetitlicher aussehen zu lassen.  

 

Fast Fashion: bezeichnet eine Unternehmensstrategie, die in den 

letzten Jahren in der Modebranche Einzug gehalten hat. Das Ziel ist, 

in kurzen Abständen neue Mode in die Geschäfte zu bringen und den 

Kunden zum ununterbrochenen Kauf zu animieren.  

 

Fast Food: „schnelles Essen“. Vorläufer gab es bereits in der Antike. 

Die Bezeichnung „Fast Food“ entstand 1950 in den USA. Typisches 

Fast-Food-Gericht,  z.B. Hamburger. Überwiegend energiereiche und 

fetthaltige Speisen, daher heute ziemlich kritisch gesehen.  

 

Favoriten: Bevorzugte, Begünstigte 

 



Fertiggericht/ Fertigprodukt: Bei Fertiggerichten handelt es sich um 

-> verzehrfertige Produkte, die nur noch erwärmt werden müssen. 

 

Fett (-säuren): Fette sind wichtige Brennstoffe für den Körper. Sie 

liefern viel Energie und versorgen den Organismus mit 

lebensnotwendigen (essenziellen) Fettsäuren. Es gibt tierische (z.B. 

Butter, Fleisch) und pflanzliche Fette (z.B. Sonnenblumenöl, Rapsöl).  

 

Flächennutzungs-Konkurrenz: Dieser Begriff beschreibt den 

Wettbewerb um die Nutzung von Flächen, vor allem in 

dichtbesiedelten Räumen. Hier müssen sich Wohnraum, 

Verkehrswege, Landwirtschaft und Erholungsgebiete gut und 

angemessen verteilen.  

 

Fleischkonsum: Der Fleischkonsum in Deutschland ist immens. Wir 

verzehren durchschnittlich 1094 Tiere im Laufe unseres Lebens. Die 

Deutsche Gesellschaft empfiehlt einen Verzehr von 15-30kg Fleisch 

pro Jahr. Ein Deutscher liegt im Durchschnitt bei 60 kg. Folgen 

können Übergewicht, Herz-Kreislauferkrankungen und Krebs sein.  

 

Folgekosten: sind Kosten, die nach dem Kauf eines Produktes 

entstehen. Da diese nicht immer gut auf den ersten Blick erkenntlich 

sind, sollte man gut prüfen, ob man z. B. nach dem Kauf eines 

Smartphones mit weiteren Folgekosten zu rechnen hat. 

 

Foodsharer (Essensretter): Eine Initiative, die versucht die 

verlorengegangene Wertschätzung von Lebensmitteln neu zu 

beleben und Bewusstsein zu schaffen. Durch die Konsum-, 

Überfluss- und Wegwerfgesellschaft wird nicht mehr darüber 

nachgedacht, wie kostbar Lebensmittel sind. Über die Hälfte der 

weggeworfenen Lebensmittel sind noch nicht verdorben.  



Formaldehyd: Bei Formaldehyd handelt es sich um eine gasförmige, 

chemische Verbindung, die in bestimmten Mengen 

gesundheitsschädlich (krebserregend) ist, wenn sie eingeatmet wird. 

Es ist in Autoabgasen vorhanden, findet aber auch Anwendung in der 

Herstellung von Produkten des täglichen Lebens, Farbstoffen, 

Bauprodukten und bei der Textilveredelung. In der Natur kommt 

Formaldehyd in geringer Menge als Produkt im →Stoffwechsel von 

Lebewesen vor. Auch in manchen Früchten oder in Holz kommt es 

ungefährlich vor. 

 

freie Radikale: Werden zum einen vom Körper selbst während 

verschiedener Stoffwechselprozesse gebildet, zum anderen 

entstehen sie durch schädliche äußere Einflüsse wie Zigaretten-

rauch, Umweltgifte oder UV-Strahlung der Sonne. Antioxidantien 

bieten Schutz gegen sogenannte "freie Radikale". Sie tragen somit zu 

einem verminderten Krankheitsrisiko bei. Antioxidantien aus der 

Nahrung sind z.B. Vitamin C und E. 

 

Freilandhaltung: Haltung von Nutztieren ohne enge Käfige. 

Haltungsarten und ihre Codes bei Hühnern:  

 0 = ökologische / biologische Haltung 

 1 = Freilandhaltung 

 2 = Bodenhaltung 

 3 = Käfighaltung 

 

 

 

 

 

 



Fruktose: Fruchtzucker, vor allem im Obst. Zählt zu den 

Kohlenhydraten. Es ist ein Einfachzucker.  

 
 

 

Frutarier: Ein Frutarier ist jemand, der nicht nur Tiere, sondern auch 

Pflanzen schützen möchte. Er ernährt sich daher nur von 

pflanzlichen Produkten, die so geerntet werden, dass die Pflanze 

dabei nicht beschädigt wird. 

 

Funktionelle Lebensmittel (Functional Food): Normale 

Lebensmittel, denen besondere Zusatzstoffe beigefügt wurden, die 

eine besondere Funktion im Stoffwechsel ausüben. (z.B. ACE-Drink, 

Actimel,…).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Garantie: ist eine vom Hersteller schriftliche gegebene Zusicherung, 

dass er auftretende Defekte an einem gekauften Produkt innerhalb 

eines bestimmten Zeitraums kostenlos behebt. Bei Neuwaren gilt 

die Garantie oft 12‒24 Monate. 

 

Garfertige Lebensmittel: Dies sind Lebensmittel, die bereits vom 

Hersteller soweit vorbereitet sind, dass sie vom Verbraucher nur 

noch gekocht, gebraten, gebacken oder frittiert werden müssen. 

Beispiele sind: Reis, Nudeln, Tiefkühl -Pommes -Frites, paniertes 

Schnitzel, Aufbackbrötchen. 

 

Garnitur: Verzierung. 

 

Garverfahren/-techniken:  

Kochen – Garen in viel siedender Flüssigkeit bei Temperaturen 

um 100°C (Nudeln, Suppen) 

Garziehen – Garen in viel Flüssigkeit bei Temperaturen bei etwa 

80 – 95°C (Knödel, Reis) 

Dämpfen – Garen in Wasserdampf bei 100°C, meist in einem 

Siebeinsatz über kochendem Wasser (Kartoffel, Gemüse) 

Dünsten – Garen im eigenen Saft, meist unter Zugabe von wenig 

Fett bei ca. 100°C (Gemüse, Fisch) 

Kurzbraten – Garen und Bräunen auf der Kochstelle oder im 

Backofen in wenig wasserfreiem Fett bei 120°C – 200°C 

(Würstchen, Frikadellen) 

Grillen – Garen und Bräunen durch Strahlungshitze und 

Kontaktwärme bei 250°C – 300°C (Fleisch, Gemüse) 

Backen – Garen und Bräunen in heißer Luft bei 140°C – 250°C 

(Kuchen, Brot) 

Frittieren – Garen und Bräunen in viel heißem Fett bei 140°C – 

190°C (Pommes, Berliner)  



GDA  (Guideline Daily Amount): dt. Richtlinie für die tägliche 

Aufnahme - werden Richtwerte für die Tageszufuhr von Energie und 

von bestimmten Inhaltsstoffen bezeichnet. Diese Richtwerte 

werden als Bezugsgröße 

bei der freiwilligen 

Kennzeichnung von 

vorverpackten 

Lebensmitteln verwendet, 

um Verbrauchern eine Orientierung zu geben. Dabei hat man 

insbesondere die Zufuhr von Energie sowie von Stoffen wie 

z. B. Zucker, Fett, gesättigten Fettsäuren und Kochsalz (Natrium) im 

Blick, deren übermäßiger Verzehr sich nachteilig auf die Gesundheit 

auswirken könnte.  

 

Gebrauchsgüter: Gegenstände, die über einen längeren Zeitraum 

verwendet werden, z.B. Töpfe.  

 

Gebrauchswert/-erhaltung: Wert, den eine Sache hinsichtlich ihrer 

Eignung für bestimmte Funktionen und Zwecke hat. 

 

Gemeinnützig: nützlich für die Gemeinschaft. 

 

Gemeinschaftsverpflegung: ist eine Sonderform der Gastronomie 

und bezeichnet die regelmäßige Verpflegung von Menschengruppen 

in Betrieben, Gesundheits- und Pflegeinstitutionen sowie 

Bildungseinrichtungen (z.B. Mensa). 

 

Gemeinwohl: Das Wohlergehen jedes Einzelnen innerhalb einer 

Gemeinschaft.  

 

Genderaspekte: Geschlechtseigenschaft. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Physiologischer_Brennwert
https://de.wikipedia.org/wiki/Physiologischer_Brennwert
https://de.wikipedia.org/wiki/Zucker
https://de.wikipedia.org/wiki/Fette
https://de.wikipedia.org/wiki/Ges%C3%A4ttigte_Fetts%C3%A4uren
https://de.wikipedia.org/wiki/Speisesalz
https://de.wikipedia.org/wiki/Natrium


Genetik, die 

Die Genetik ist ein Teilgebiet der Biologie. Als Wissenschaft 

beschäftigt sie sich mit den Genen und deren Vererbung, deswegen 

sagt man auch: Vererbungslehre.  

 

Gentechnik/Genfood: Lebensmittel, bei dem die Gene künstlich 

verändert wurden. Die neueste Methode, Organismen gentechnisch 

zu verändern, bezeichnet der Begriff CRISPR-Cas9 bzw. CRISPR. 

Dabei können DNS-Stücke herausgeschnitten, neue eingefügt oder 

Sequenzen umgeordnet werden und dadurch die Erbinformation 

verändert werden. Auf diese Weise können z.B. Gene bei 

Nutzpflanzen ausgeschalten werden, die Schädlinge anlocken – 

keine Pestizide mehr notwendig.  

 

Gentransfer: Gentransfer nennt man die Übertragung von Genen 

aus einem →Organismus auf einen anderen. 

 

Genusswert: Ist ein Qualitätsmerkmal, denn alle Sinne essen mit. Die 

Sinne sollen positiv angesprochen werden „Auge isst mit“. 

Merkmale: Aussehen, Bekömmlichkeit, Geruch, Geschmack.  

 

Geplante Obsoleszenz: ist eine vom Hersteller mit Absicht 

hergestellte Verkürzung der Lebensdauer von Produkten. Zum 

Beispiel werden minderwertige Materialien verbaut oder Bauteile so 

angeordnet, dass sie nicht so lange halten, wie sie könnten. Damit 

sollen Verbraucher*innen zu immer weiteren Käufen angeregt und 

die Wirtschaft angekurbelt werden. 

 

Gesamtenergiebedarf: Der Gesamtenergiebedarf setzt sich aus dem 

Grundumsatz (Menge an Energie, die ein Mensch in völliger Ruhe 



benötigt – Atmung, Herzschlag) und Leistungsumsatz (Menge an 

Energie, die ein Mensch zusätzlich für Bewegung, Schule… benötigt).  

 

gesättigte Fettsäuren: findet man vor allem in tierischen Fetten. Der 

Körper kann sie bei Bedarf selbst herstellen. 

 

Geschmacksträger: Bestandteile, welche den Geschmack 

transportieren. 

 

Geschmacksverstärker: sind →Zusatzstoffe in Lebensmitteln. Sie 

sollen das Aroma von Lebensmitteln verstärken, haben aber selber 

kaum Eigengeruch oder -geschmack. Der am meisten verwendete 

Geschmacksverstärker ist Glutamat. In der EU müssen 

Geschmacksverstärker mit → E-Nummern oder ihrem Namen auf 

der Verpackung gekennzeichnet werden. 

 

Gesetzliche Sozialversicherungen: In Deutschland zählen zu den 

gesetzlichen Sozialversicherungen fünf Säulen: 1. die gesetzliche 

Krankenversicherung, 2. die Pflegeversicherung, 3. die gesetzliche 

Unfallversicherung, 4. die Deutsche Rentenversicherung und 5. die 

Arbeitslosenversicherung.  

 

Gesunde Lebensführung: Hierzu gehört nicht nur eine gesunde 

Ernährung, sondern auch ausreichend Bewegung, Achtsamkeit 

gegenüber dem eigenen Körper (z.B. Stressreduktion) 

 

Gesundheit: Gesundheit ist ein Zustand vollkommenen 

körperlichen, geistigen und sozialen Wohlbefindens und nicht allein 

das Fehlen von Krankheit und Gebrechen (WHO – 

Weltgesundheitsorganisation) 

 



Gesundheitsförderung: ist (in der Ottawa-Charta 1986) definiert als 

Prozess, allen Menschen ein höheres Maß an Selbstbestimmung 

über ihre Gesundheit zu ermöglichen und sie dadurch zur Stärkung 

ihrer Gesundheit zu befähigen (z.B. durch Informationen).  

 

Gesundheitswert: Ein Qualitätsmerkmal. Wert eines Stoffes oder 

Verhaltens für die Gesundheit, denn der Mensch ist, was er isst. 

Dabei sind besonders die Inhaltsstoffe eines Lebensmittels 

entscheidend. Merkmale: Energie- und Nährstoffgehalt, 

Bekömmlich- und Verdaulichkeit, Fremd- bzw. Schadstoffe.  

 

Getränke: Der tägliche Flüssigkeitsbedarf beträgt 1,5 – 2,5 Liter am 

Tag. Durstlöscher können Mineralwasser, ungesüßte Früchtetees 

und verdünnte Fruchtsäfte sein. Zuckerhaltige Getränke und Alkohol 

sind nicht geeignet. 

 

Gewährleistung: Anders als die Garantie, die eine freiwillige 

Leistung des Herstellers ist, ist die Gewährleistung gesetzlich 

vorgeschrieben. Sie gilt zwei Jahre ab dem Kaufdatum. 

Gewährleistung bedeutet, dass der Hersteller die Pflicht hat, den 

Verbraucher*innen einwandfreie Produkte oder Dienstleistungen zu 

bieten. Andernfalls muss er die Mängel ohne zusätzliche Kosten 

beheben. 

 

Gewerkschaft: ist eine Organisation von Arbeitnehmer*innen. Da 

ein Einzelner oder eine Einzelne die eigenen Interessen oft nur 

schwierig allein durchsetzen oder die Arbeitsbedingungen 

verändern kann, versucht die Gewerkschaft, diese Interessen für die 

Arbeitnehmer*innen zu vertreten, z. B. durch organisierte Streiks. 

 



Girokonto: braucht man für den bargeldlosen Zahlungsverkehr, also 

für alle Geld- Geschäfte. Der Empfang von Zahlungen, wie z. B. dem 

Gehalt, wäre sonst nicht möglich. Und auch für das Bezahlen von 

Rechnungen oder monatlich anfallenden Kosten (= überweisen) wie 

der Miete braucht man dieses Zahlungskonto. 

 

Gladmat: Gladmat ist norwegisch und bedeutet “glückliches Essen“ 

 

Global Clothes: Beim Kauf von Kleidungsstücken treffen wir 

Entscheidungen im Hinblick auf die Bekleidungsökologie, die 

Produktionsökologie, Sozialverträglichkeit, Humanökologie und 

Entsorgungsökologie. 

 

Globalisierung: Globalisierung beschreibt die weltweite 

Verflechtung in allen Bereichen des Lebens, z.B. Wirtschaft, Politik 

und Kultur. 

 

Glucose: Glucose = Traubenzucker (Einfachzucker) (siehe 

Kohlenhydrate).  

 

Glücksforschung: Die Glücksforschung untersucht, unter welchen 

inneren und äußeren Bedingungen Menschen sich glücklich fühlen. 

Damit möchte sie einen Beitrag dazu leisten, dass mehr Menschen 

Glück empfinden. 

 

Goldener Windbeutel: ist ein sogenannter Negativpreis. Damit will 

der Verein Foodwatch seit 2009 die dreisteste Werbelüge 

(→Werbeversprechen) des Jahresaufdecken. Verbraucher*innen 

können darüber abstimmen, von welchem Hersteller sie sich am 

meisten betrogen fühlen. Ein Beispiel ist Kindernahrung, die als 

kindgerecht beworben wird, aber Unmengen → Zucker enthält 



GOTS: Textillabel, das die gesamte 

Wertschöpfungskette eines Produkts auf 

Mindestsozialstandards, umweltschonende 

Richtlinien und Schadstoffgrenzen prüft. 

 

Grüne Mode: Grüne Mode oder auch nachhaltige 

Mode bezeichnet Kleidung und Textilien, die aus 

umweltfreundlichen Materialien hergestellt werden. Bei der 

Herstellung werden ökologische (z. B. keine Verwendung von 

gefährlichen Chemikalien und ein niedriger → 

Ressourcenverbrauch) sowie soziale Aspekte berücksichtigt (z. B. 

geregelte Arbeitszeiten, faire Bezahlung und ausreichender 

Arbeitsschutz).  

 

Grunderwerbssteuer: fällt beim Kauf eines Grundstückes oder 

Grundstücksanteils an. Sie zählt damit zu den →Nebenkosten beim 

Grundstückskauf. 

 

Grundumsatz: ist die Menge an Energie, die ein Mensch benötigt, 

um bei völliger Ruhe alle lebenswichtigen Vorgänge wie z.B. Atmung, 

Stoffwechsel und Herzschlag in Gang zu halten. Der Grundumsatz 

hängt vom Geschlecht, dem Alter, der Größe und der Statur ab. 

 

Grüner Punkt / Knopf:  Duales System Deutschland ist 

der Betreiber des verbreitetsten deutschen 

Mülltrennungssystems. 

Der „grüne Knopf“ soll Mensch und Umwelt in 

der gesamten Lieferkette schützen – vom 

Baumwollfeld bis zum Kleiderbügel 

     

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Grüner_Punkt


Gütergemeinschaft:   Prägend für die Gütergemeinschaft ist, dass 

das Vermögen der Frau und das Vermögen des Mannes 

grundsätzlich gemeinschaftliches Vermögen beider Ehegatten ist. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Haftpflichtversicherung: Hierbei handelt es sich um eine wichtige 

Schadensversicherung, die man abschließen sollte, auch wenn sie 

keine Pflichtversicherung ist (→ Individualversicherung). Man haftet 

finanziell dafür, wenn man jemand anderen schädigt oder verletzt. 

Das kann schnell teuer werden. Hier springt dann die 

Privathaftpflichtversicherung ein. 

 

Halal (arab.: erlaubt/zulässig): Das Wort beschreibt alle 

Nahrungsmittel, Dinge und Handlungen, die nach muslimischem 

Recht erlaubt sind.  

 

Haushaltsbuch: In einem Haushaltsbuch lassen sich in einem 

Privathaushalt die Einnahmen den Ausgaben gegenüberstellen. Dies 

soll einen Überblick und eine Kontrolle über die Finanzen 

erleichtern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Haushaltsaufgaben/-führung/-planung: Die Aufgaben im Haushalt 

sind vielfältig. Dazu gehören Ernährung (Mahlzeiten planen, 

einkaufen, zubereiten…), 

Wäsche (vorbereiten, waschen, bügeln, ausbessern…..), 

Organisation oder Familienarbeit (Termine, Fahrten, Ausbildung, 

Beruf, Hausaufgaben, Pflege von Familienmitgliedern, Haustiere….),  

Wohnen (Reinigung, Reparaturen, Renovieren, Gartenarbeit….) und 

Verwaltung der Finanzen (Haushaltsbuch, Versicherungen, 

Rechnungen bezahlen....) 

Ehrenamt  (im Sportverein, Altenheimen…. ) 

Arbeitsteilung:  jede Familie muss für sich entscheiden, wie sie die 

Aufgaben verteilt. Das ist abhängig von der Berufstätigkeit der 

Eltern, dem Einkommen und der Anzahl und dem Alter der Kinder. 

  
 

 

Haushaltskasse: bezeichnet im Privathaushalt die gesamte 

Geldmenge, die für monatliche Ausgaben zur Verfügung steht. 

 

 



Haushaltsplan: um eine Übersicht über die Ein- und Ausgaben des 

Haushalts zu behalten kann ein Haushaltsplan erstellt werden. So 

können alle monatlichen Einnahmen und Ausgaben (auch 

Ratenzahlungen, Daueraufträge, Miete, Nebenkosten) aufgelistet 

werden.  

 

Hausratversicherung: ist eine →Individualversicherung. Sie schützt 

den Wert aller beweglichen Gegenstände im Haushalt und kann z. B. 

im Falle eines Brandes, eines Wasserschadens oder eines Einbruchs 

in Anspruch genommen werden. 

 

Health-Claims-Verordnung: Diese EU-Verordnung legt europaweit 

die einheitliche Kennzeichnung von Nährwerten und 

gesundheitsbezogenen Angaben auf Lebensmitteletiketten fest. Die 

Aussagen müssen wahr und dürfen nicht irreführend sein. Vgl. auch 

→ Goldener Windbeutel und → Werbeversprechen. 

 

Hygiene: Maßnahmen zur Verhütung von Krankheiten. Man 

unterscheidet: persönliche Hygiene (Hände waschen, Schürze 

anziehen, Haare zusammenbinden, Wunden abdecken),  Hygiene 

am Arbeitsplatz  (Arbeitsplatz und –geräte sauber halten, Tücher und 

Lappen oft wechseln) und Lebensmittelhygiene (verderbliche 

Lebensmittel kühl aufbewahren, Speisen mit 2 Löffeln probieren, 

Lebensmittel abdecken….) 



Identifikation:  mit etwas übereinstimmen, es zur eigenen Sache 

machen. 

 

IHK –Industrie- und Handelskammern: sind regionale, 

branchenübergreifende Netzwerke aus unterschiedlichen 

Unternehmen. In Deutschland gibt es 79 Industrie-und 

Handelskammern, die für unterschiedlich große Regionen zuständig 

sind. Sie sind öffentlich-rechtliche Körperschaften und agieren 

eigenverantwortlich und unabhängig.  

 

ILO-Übereinkommen: Die Internationale Arbeitsorganisation (engl.: 

International Labour Organisation = ILO) ist als Sonderorganisation 

derVereinten Nationen damit beauftragt, soziale Gerechtigkeit, 

Menschen-und Arbeitsrechte durchzusetzen und Menschenhandel 

zu bekämpfen. 

 

Immateriell: unstofflich, unkörperlich, geistig 

 

Immunsystem:  verantwortliches System für die Abwehr von 

Krankheiten 

 

Imprägnieren:  abdichten, z.B. wasserabstoßend machen 

 

Individualversicherung: ist eine Versicherung, die man privat 

abschließt (im Gegensatz zu den → gesetzlichen 

Sozialversicherungen). Dazu zählen zum Beispiel die private 

Krankenversicherung oder eine private Krankenzusatzversicherung, 

eine Lebensversicherung, eine Rechtsschutz- oder 

Hausratversicherung. Manche Individualversicherungen sind 

Pflichtversicherungen, so z. B. die Autoversicherung. 

 



individuell: auf das Individuum, den einzelnen Menschen bezogen. 

 

Industrielle Lebensmittel:  pflanzliche oder tierische Rohstoffe 

werden zu standartisierten Produkten verarbeitet, mithilfe 

biologischer, chemischer oder physikalischer Verfahren. Es entseht 

eine Halbfertigware (Mehl) oder ein Endprodukt (Brot). 

 

Industrieland: Als Industrieland oder auch Industriestaat wird ein 

hoch technologisiertes Land mit einer hohen industriellen 

Produktion bezeichnet. Dadurch herrscht doch auch ein hoher 

Lebensstandard mit einem guten Wohlstandsniveau. 

Deutschland gilt als Industrieland. 

 

Industrielle Fleischproduktion: Mit industrieller Fleischproduktion 

ist gemeint, dass Fleischprodukte in großer Menge produziert 

werden. Dazu ist eine →Massentierhaltung nötig. Industrielle 

Lebensmittelproduktion. In der industriellen 

Lebensmittelproduktion werden Lebensmittel durch bestimmte 

Verfahren in großen Mengen verarbeitet. Hierzu zählen z. B. das 

Ultrahocherhitzen, Homogenisieren, Pasteurisieren oder 

Konservieren. Dadurch sind Nahrungsmittel zwar lange haltbar, aber 

die Behandlung bedeutet auch, dass Nährstoffe und Vitalstoffe 

verloren gehen. Durch das Zusetzen von hohen Mengen an Salz, 

→Zucker, → gesättigten Fettsäuren und →Zusatzstoffen kann die 

Gesundheit negativ beeinflusst werden.  

 

Inhaltsstoffe: Bestandteil einer natürlichen oder künstlichen 

(physikalisch/chemisch hergestellten) Substanz. Müssen auf der 

Verpackung angegeben werden.  

 

 



 inkludiert/ Inklusion: bedeutet die Zugehörigkeit jedes Menschen 

zu den anderen. Entsprechend sollen Menschen, die z. B. aufgrund 

einer Behinderung anders aussehen oder langsamer lernen, 

inkludiert werden. 

 

Instant-Produkt: Instant-Produkte gehören zu den →halbfertigen 

Lebensmitteln. Sie bestehen meist aus Pulver, getrockneten Zutaten 

oder Granulat und müssen mit einer Flüssigkeit angerührt werden. 

Das Garen entfällt. 

 

Insolvenz: Bei einer Insolvenz ist ein Unternehmen oder eine 

Privatperson („Privatinsolvenz“) nicht mehr in der Lage, anstehende 

Kosten (Rechnungen, Gehälter) zu bezahlen, weil die Ausgaben 

langfristig höher als die Einnahmen sind. Oder durch die 

→Überschuldung steht die Zahlungsunfähigkeit kurz bevor. 

 

Interaktion: Mit Interaktion bezeichnet man eine Wechselwirkung 

zwischen Personen oder Gruppen, d. h. dass und wie zwei oder mehr 

Menschen miteinander kommunizieren und aufeinander reagieren. 

 

interkulturell: Hiermit meint man die Beziehung und den Austausch 

zwischen verschiedenen Kulturen. 

 

Institution: gesellschaftliche Einrichtung, z.B. Behörde, Amt. 

 

ionisierend bestrahlt: mit Elektronen 

bestrahlt. Die Bestrahlung zum Zweck der 

Haltbarmachung ist nur für wenige 

Lebensmittel erlaubt. So wird z.B. 

verhindert, dass Zwiebeln, Kartoffeln oder 



Knoblauch keimen. Auch eine Verringerung der Anzahl von 

Mikroorganismen kann erreicht werden. 

Diese Art der Bestrahlung muss gekennzeichnet werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Jugendarbeitsschutzgesetz: (JArbSchG) schützt arbeitende 

Jugendliche, egal ob es sich um eine bezahlte Beschäftigung, einen 

Nebenjob, eine Ausbildung oder ein Praktikum handelt. Durch die 

Regelungen sollen sie vor Überlastung und Gefahren am Arbeitsplatz 

bewahrt werden. Es gilt für Jugendliche ab 15 Jahren bis 18 Jahren. 

 

Junkfood: Mit Junkfood bezeichnet man Nahrung, die sehr 

kalorienreich ist und einen ungesund hohen Anteil an →Zucker oder 

→Fett hat. Der Nährtwert ist sehr gering. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Käfighaltung: Haltung von Tieren in Käfigen. Diese Art der Haltung 

ist nicht artgerecht und kommt vor allem in der Massentierhaltung 

vor. Die Käfighaltung von Hühnern ist in Deutschland seit 2010 

verboten. 

 

Kalorien: Mithilfe von Kalorien lässt sich der Energiegehalt von 

Lebensmitteln darstellen. Auf Verpackungen findet man als 

Abkürzung häufig kcal (Kilokalorien). Der Kalorienverbrauch des 

Menschen richtet sich nach seiner Tätigkeit. Je aktiver und 

anstrengender die Tätigkeit, desto mehr Kalorien werden 

verbraucht. 

 

Kalt- und Warmmiete: Kaltmiete ist der Mietpreis für die 

Räumlichkeiten ohne weitere Kosten. 

In der Warmmiete sind neben der Kaltmiete und den Heizkosten in 

der Regel auch Nebenkosten wie z.B. Strom, warmes Wasser und die 

Betriebskosten (z.B. Hausmeister) enthalten. 

 

Kaufentscheidung / Kaufentscheidungstypen: 

Die wichtigsten Schritte bei einer Kaufentscheidung: 

- Produktwunsch klären,  

- Informationen beschaffen,  

- Auswahlkriterien gewichten und einschränken 

- Ergebnisse auswerten 

Man unterscheidet 4 Kaufentscheidungstypen: 

- Extensive Kaufentscheidung, 

- Limitierte Kaufentscheidung, 

- Habitualisierte Kaufentscheidung, 

- Impulskäufe 

 

 



Käuferfallen (Supermarkt) 

- großer Einkaufswagen 

- teure Markenprodukte auf Augenhöhe, billige unten 

- helles  oder getöntes Licht, leise Musik und Düfte 

  - „Quengelware“ an der Kasse  

- lange Wege, der Kunde kommt an vielen Regalen vorbei 

- Sonderaktionen, wir kaufen weil es billiger erscheint 

- Kundenkarten sorgen für Wiederholungskäufe 

 

Kaufverhalten: ist das individuelle Verhalten beim Einkauf von 

Produkten und Dienstleistungen von Verbraucher*innen. Das 

Kaufverhalten wird von mehreren Faktoren beeinflusst, z. B. den 

kulturellen, persönlichen und sozialen Umständen. 

 

Kaufvertrag:  



Kaution: Der Vermieter erhebt eine Kaution (Höhe 1-3 

Monatsmieten). Die Kaution wird häufig auf ein Sparbuch eingezahlt. 

Ist die Wohnung beim Auszug in einem schlechteren Zustand als 

beim Einzug wird die Kaution einbehalten und für die Reparaturen 

verwendet. 

Ist alles in Ordnung erhält man die Kaution zurück. 

 

Kernfamilie: Mit einer Kernfamilie meint man die klassische 

Familienform, in der ein Vater, eine Mutter und deren Kind oder 

Kinder in einem gemeinsamen Haushalt wohnen. 

 

Kilojoule: Die Energie, die bei der Verbrennung von Nährstoffen 

freigesetzt wird, wird in Kilojoule (kj),  

bzw. Kilokalorien (kcal) gemessen.  1 kcal = 4,2 kj 

 

Kognitiv: das Denken betreffend 

 

Kohärenz: Als kohärent bezeichnet man den Zusammenhalt oder 

Zusammenhang von etwas. Hier ist gemeint, dass ein Mensch eine 

so positive Grundeinstellung hat, dass unvorhergesehene 

Situationen ihn nicht aus dem Konzept bringen können 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Kohlenhydrate: Kohlenhydrate liefern Energie = Brennstoff  (1g KH 

liefern 17 kj oder 4,1 kcal). 

Sie halten die wichtigsten Lebensvorgänge wie die Versorgung des 

Gehirns, die Atmung und die Herztätigkeit aufrecht. Sie werde auch 

für körperliche Aktivitäten benötigt 

 
 

Kommunikationsprozesse: Verlauf von Gesprächen 

 

Kompetenzen: Wissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die ein Mensch 

hat 

 

Konflikt: Konflikte können zwischen Personen, Gruppen, 

Organisationen oder Staaten entstehen. Die Interessen, Ziele und 

Wertvorstellungen gehen dann auseinander und scheinen 

unvereinbar. Konflikte bedürfen immer einer Lösung oder eines 

Kompromisses. 

 

Konformität: Bezeichnet das Übereinstimmen der Einstellungen 

oder des Verhaltens eines Individuums mit anderen Menschen. 

 

Konsequenz: Folge auf eine Handlung 

 



Konservierung: als Konservierung bezeichnet man die Verlängerung 

der Haltbarkeit von Lebensmitteln auf chemische oder physikalische 

Weise. Physikalische Methoden: durch Hitze, Kälte, Trocknen, 

Bestrahlen oder Vakuumieren. Chemische Methoden: Säuern, 

Pökeln, Räuchern, Zuckern, Salzen und Einlegen in Alkohol. 

 

Konservierungsstoffe: sind Lebensmittelzusatzstoffe, die den 

Verderb von Lebensmitteln (durch Bakterien, Hefe- und 

Schimmelpilze) verhindern sollen. 

Konservierungsstoffe müssen durch Gattungsbezeichnung, Namen 

oder E-Nummer (200-299) deklariert werden. 

 

Konsistenz: die Beschaffenheit von Nahrungsmitteln nimmt man vor 

allem mit dem Mund wahr. Dort kann sich die Beschaffenheit von 

Nahrungsmitteln z.B. cremig, zäh, klebrig, puddingartig oder wässrig 

anfühlen.  

 

Konsum: Konsum bedeutet so viel wie Verbrauch oder Verzehr und 

ist ein Oberbegriff für alles, was wir kaufen. 

 

Konsumentscheidungen: Jede Person setzt unterschiedliche 

Schwerpunkte bei Konsumentscheidungen. Emotionale Wert, 

sozialer Wert, Gesundheitswert, ökologischer Wert, Genusswert, 

Eignungswert, soziokultureller Wert und ökologischer Wert sind 

mögliche Beurteilungskriterien für Produktentscheidungen. 

(Siehe auch Qualitätsfächer) 

 

Körperschemastörung: ist ein →Symptom für eine Essstörung. Die 

Betroffenen nehmen ihren Körper ganz anders wahr (z. B. „zu dick“), 

als das Außenstehende tun. 

 



Konventionell (z.B: Landbau):  Konventionell bedeutet üblich. Im 

Ackerbau werden Düngemittel und Pflanzenschutzmittel eingesetzt. 

In der Viehhaltung ist eine Spezialisierung, z.B. Milchwirtschaft, zu 

beobachten. Einige Betriebe spezialisieren sich auf 

Massentierhaltung. Das Gegenteil ist der ökologische Anbau.  

Koordination: etwas regeln, ordnen, in eine bestimmte Form 

bringen 

 

koscher (jidd.: tauglich): beschreibt alle Nahrungsmittel, 

Gegenstände oder Handlungen, die nach den jüdischen Gesetzen 

der Tora erlaubt sind. 

 

Kredit: ist geliehenes Geld von einem Kreditgeber, z. B. einer Bank. 

Das Geld wird zu festgelegten Terminen und in festgelegten 

Summen vom Kreditnehmer zurückbezahlt. Oft entstehen hierbei 

Zinsen, die ebenfalls abbezahlt werden müssen. 

 

Kriterien: unterschiedliche Merkmale zur Bewertung eines 

Sachverhalts 

 

Küchenfertige Lebensmittel: müssen vor dem Verzehr noch weiter 

vorbereitet werden, z. B. gewürzt, portioniert oder zerteilt (z. B. 

geputztes Gemüse oder zerlegtes Fleisch). 

 

Kühlkette: Ist das durchgängige System der Kühlung beim Transport 

zwischen Hersteller, Großhändler, Händler und Verbraucher; 

insbesondere von Lebensmitteln. 

 



Label: ursprünglich ein Etikett, auf dem eine Zusatzinformation zu 

einem Produkt vermerkt ist, z.B. der Preis. Der Begriff Label  wird oft 

mit dem Wort „Siegel“ gleichgesetzt. „Label“  ist ein Oberbegriff, 

hinter dem sich verschiedene Informationssysteme und 

Marketinginstrumente verbergen, z.B. Produkt- oder Firmenlabels. 

 

Laktose / Laktosefrei: Milchzucker  (Doppelzucker) ist in 

Milchprodukten vorhanden. (siehe Kohlenhydrate). 

 

Laktosefrei: Lebensmittel ohne Milchzucker 

 

Lakto-Vegetarier: ernähren sich hauptsächlich pflanzlich, verzehren 

aber auch Milch und Milchprodukte. Fleisch, Geflügel, Fisch und 

Meerestiere werden nicht gegessen. 

 

Laminatsystem bei Kleidung:  ein Produkt, das aus mehreren 

verklebten Schichten besteht 

 

 

 
 



Lebensmittelkennzeichnung /Lebensmittelverordnung: 

Die Lebensmittelkennzeichnungsverordnung ist für den Verbraucher 

eine wichtige Entscheidungs- und Orientierungshilfe beim Einkauf. 

Seit 2016 ist eine Nährwertkennzeichnung für alle verpackten 

Lebensmittel Pflicht: 

- Verkehrsbezeichnung (Name des Produkts) 

- Mengenangabe 

- Zutatenliste 

- Mindesthaltbarkeitsdatum 

- Los- oder Chargennummer 

- Identitätskennzeichen bei LM tierischen Ursprungs 

- Preis, meist als Strichcode 

- Nährwertkennzeichnung mit Kalorien, Zucker- oder 

  Fettgehalt des LM    

 

Lebensmittelverschwendung: 

Von den Lebensmitteln, die wir kaufen, landet jedes achte in der 

Tonne. Die Hälfte der weggeworfenen Lebensmittel ist noch nicht 

verdorben. 

Auch wenn das Mindesthaltbarkeitsdatum überschritten ist, kann 

man das Lebensmittel noch verzehren, wenn Aussehen und 

Geschmack unverändert sind. 

Das Verbrauchsdatum „zu verbrauchen bis“ / Ablaufdatum findet 

man auf leicht verderblichen Lebensmitteln wie Hackfleisch, 

Geflügel oder Fisch. Diese LM keinesfalls nach Ablauf des 

Verbrauchsdatums verzehren, es bestehen gesundheitliche 

Gefahren. 

 

Lebensmittelzusatzstoffe: Zusatzstoffe werden sowohl im Haushalt 

als auch bei der industriellen Lebensmittelherstellung verwendet. 



In der EU sind inzwischen ca. 320 Zusatzstoffe zugelassen. Die 

Kennzeichnung mit dem E bedeutet, dass der Stoff geprüft und 

zugelassen ist. Diese Stoffe werden streng mit Nummern 

klassifiziert. 

In der Zutatenliste müssen alle verwendeten Zusatzstoffe mit 2 

Bezeichnungen benannt werden, nämlich mit dem chemischen 

Namen oder den E- Nummern und mit einem Klassennamen, der den 

jeweiligen Anwendungszweck. 

Beispiel: Ascorbinsäure , E300,  Säuerungsmittel 

Klassen von Zusatzmitteln: 

Konservierungsstoffe, Farbstoffe, Emulgatoren 

Geschmacksverstärker, Süßstoffe und Zuckeraustauschstoffe 

 

Lebensstil: Art und Weise, wie jemand das Leben gestaltet. Z.B. wie 

das persönliche Konsumverhalten, die Freizeitbeschäftigung, die 

Mediennutzung, die Selbsteinschätzung, die Werte und 

Einstellungen.  

 

Leistungsumsatz: ist die Menge an Energie, die ein Mensch 

zusätzlich zu seinem Grundumsatz  benötigt. Der Leistungsumsatz 

wird mithilfe des PAL – Wertes  (Physical  Activity Level) ermittelt 

 

Light - Produkte: englisch: light = leicht . 

Light ist eine verbreitete Zusatzbezeichnung für Lebens-  

bzw. Genussmittel. Je nach Produkt steht „light“ für einen 

reduzierten Gehalt an ungesund angesehenen Bestandteilen wie 

Fett, Zucker, Nikotin, Alkohol usw. 

 

Low Carb: Der Begriff Kohlenhydratminimierung bzw. Low- Carb  

(von englisch carb,  Abkürzung für carbohydrates = Kohlenhydrate) 



bezeichnet  Ernährungsformen oder Diäten, bei denen der Anteil der 

Kohlenhydrate in der täglichen Nahrung reduziert wird. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Massentierhaltung (auch: Intensivtierhaltung): werden hohe 

Tierzahlen in einem Betrieb gehalten, ohne dass dort ein 

artgerechtes Verhalten oder eine artgerechte Haltung möglich sind. 

Die Massentierhaltung ist vor allem auf die hohe Mengenproduktion 

an (meist günstigem) Fleisch angelegt. Tierschutzbedingungen 

werden kaum oder nicht erfüllt. Artgerechtes Verhalten wie 

Bewegung, Ruhen, Futteraufnahme, Tageslicht, Erkundungs- und 

Sozialverhalten kann nicht ausgelebt werden. Zur Vermeidung von 

Verletzungen und gegenseitigem Anfressen werden Legehennen z.B. 

die Schnäbel gekürzt, Ferkeln die Schwänze abgeschnitten oder 

Rindern die Hörner entfernt. Die Tiere haben Schmerzen und Stress 

und bekommen oft zur Vermeidung von Krankheiten Antibiotika 

zugefüttert.  

 

Materiell: stofflich, dinglich, gegenständlich oder körperlich 

greifbar. 

 

Mehrgenerationenhaus (MGH): In Mehrgenerationenhäusern 

treffen mehrere Generationen aufeinander, um dort gemeinsam 

Aktivitäten durchzuführen und so für mehr gesellschaftliches 

Miteinander zu sorgen. Die generationsübergreifende Idee gibt dem 

Mehrgenerationenhaus seinen Namen. Jüngere helfen Älteren und 

umgekehrt.  

 

Mikrofaser: sind sehr dünne und feine Fasern, die aber trotzdem 

sehr reißfest, pflegeleicht und beständig sind. Meist werden sie aus 

Polyester, Polyacryl oder Polyamid hergestellt. 

 

Mikroorganismen: sind mikroskopisch kleine pflanzliche oder 

tierische Organismen, wie z.B. Bakterien, Pilze und Viren.  

 



Mindesthaltbarkeitsdatum (MHD): gibt den Zeitpunkt an, bis zu 

dem das Lebensmittel bei richtiger Aufbewahrung seinen Geruch, 

Geschmack und Nährwert behält. Lebensmittel können oft auch  

über das MHD hinaus noch genießbar sein. 

 

Mindestlohn: ist ein durch das Gesetz oder den Tarifvertrag 

festgelegtes Arbeitsentgelt. Dieser Mindestlohn darf vom 

Arbeitgeber nicht unterschritten werden. 

 

Mineralstoffe: sind Wirkstoffe, sie gehören zu den 

Mikronährstoffen. Mineralstoffe sind anorganische Substanzen in 

Lebensmitteln, die im Körper viele Aufgaben erfüllen und daher 

lebensnotwendig sind. Sie werden in Mengen- und Spurenelemente 

unterteilt und kommen nur in geringen Mengen im Körper vor.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Mischkost: Unter einer Mischkost versteht man Nahrung, die 

sowohl pflanzliche als auch tierische Produkte enthält. Mischkost ist 

abwechslungsreich und ausgewogen und versorgt den Menschen 

mit den nötigen →Nährstoffen. 

 

Mobilisierung: in Bewegung bringen. 

 

Mobilität: Beweglichkeit 

 

Monokultur: auf einer landwirtschaftlich genutzten Fläche wird 

dauerhaft nur eine Art von Nutzpflanzen angebaut. 

 

Motive: Gründe, etwas zu tun. 

 

Motorik (motorische Fähigkeiten): Unter Motorik versteht man alle 

vom Gehirn aus gesteuerten Bewegungen des Körpers. Zu den fünf  

motorischen Fähigkeiten zählen: Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit, 

Koordination und Beweglichkeit. Zu den motorischen Fähigkeiten 

gehört alles, was die Bewegung betrifft 

 

Multi-Kulti: bezeichnet das Miteinander verschiedener Kulturen. 

 



Nachhaltigkeit: In den letzten Jahrzehnten wurde deutlich, dass 

unsere natürlichen Ressourcen (Rohstoffe, Wasser, fruchtbarer 

Boden) nicht beliebig ausgebeutet werden können. Ziel der 

Nachhaltigkeit ist es, vier Dimensionen zu beachten: 

Sozialverträglichkeit, Umwelt/Ökologie, 

Wirtschaftlichkeit/Ökonomie und Gesundheit. 
 

 

 

Nährstoffdichte: Darunter versteht man das Verhältnis der 

enthaltenen Nähstoffe in einem Lebensmittel in Bezug auf dessen 

Energiegehalt. 

Lebensmittel mit hoher Nähstoffdichte: Obst, Gemüse, 

Hülsenfrüchte, Kartoffeln, Vollkornprodukte, fettarme 

Milchprodukte, mageres Fleisch, fettarmer Fisch. 

 



Nährstoffe: Die Nährstoffe Eiweiß, Fett und Kohlenhydrate liefern 

dem Körper Energie. Man nennt sie Makronährstoffe. Fett und 

Kohlenhydrate sind Brennstoffe, Eiweiß, Wasser und Mineralstoffe 

sind Baustoffe. Vitamine, Mineralstoffe und sekundäre 

Pflanzenstoffe gehören zu den Mikronährstoffen, sie sind die 

Wirkstoffe (Schutz und Reglerstoffe) unseres Körpers. Der Baustoff  

Wasser ist Bestandteil aller Körperflüssigkeiten und ein Lösung- und 

Transportmittel z.B. für Mineralstoffe. 

 

 
 

Nahrungsergänzungsmittel: bestehen meist aus Gemischen 

verschiedener Vitamine, Mineralstoffe bzw. Spurenelementen, 

Aminosäuren, essentiellen Fettsäuren, Eiweiß und Kohlenhydraten. 

Angeboten werden auch Einzelpräparate, z.B. Zink, Vitamin C. Sie 

sind in verschiedenen Darreichungsformen frei verkäuflich. Wer sich 

ausgewogen ernährt, kann auf diese Mittel verzichten, es gibt 

allerdings Risikogruppen, für die Nahrungsergänzungsmittel sinnvoll 

sein können, z.B. Folsäure für Schwangere.  

Die Nahrungsergänzungsmittelverordnung regelt die zulässigen 

Vitamin- und Mineralstoffverbindungen. 

  

Nanopartikel: sind winzig kleine Teilchen, die durch ihre Größe und 

Oberflächenstruktur neue Eigenschaften aufweisen. Zum Beispiel 

sind aus ihnen hergestellte Materialien leichter und fester als solche 

aus größeren Partikeln. Sie werden deswegen synthetisch 



hergestellt. Auf natürlichem Weg entstehen sie z. B. durch 

Waldbrände oder Vulkanausbrüche und werden auch durch den 

Menschen verursacht (z. B. Autoabgase). Synthetische Nanopartikel 

finden sich mittlerweile in unseren Lebensmitteln, in Textilien, in 

Haushaltsprodukten und in Kosmetika. Nanopartikel können eine 

gesundheitliche Belastung darstellen, da sie eingeatmet werden, 

und werden daher von vielen Verbraucher*innen kritisch gesehen. 

Nanopartikeln in Lebensmitteln müssen gekennzeichnet werden. 

 

Nanotechnik: Die Längenbezeichnung Nanometer geht auf das 

griechische Wort für Zwerg zurück. Ein Nanometer ist ein Milliardstel 

Meter. Unter dem Begriff Nanotechnologie werden unterschiedliche 

Technologien aus den Bereichen Physik, Biologie und Chemie 

zusammengesetzt. Nano Silberpartikel z.B. haben eine keimtötende 

Wirkung (vermeidet unangenehme Gerüche), in Reinigungsmitteln 

sollen die Nanomaterialien die Oberfläche versiegeln, sie soll 

dadurch leichter zu reinigen und kratzfester werden. 

Bekannt ist der „Lotosblüteneffekt“, Wasser perlt in Tropfen ab und 

nimmt dabei alle Schmutzpartikel auf der Oberfläche mit 

(Fensterscheiben) Für die Verwendung in Kosmetika (seit 2013) und 

Lebensmitteln (2014) hat die EU eine Kennzeichnungspflicht 

beschlossen. 

 

Naturfaser: Naturfasern stammen aus natürlichen Quellen. Zu den 

Naturfasern zählen pflanzliche (z. B. Baumwolle, Bambus, Leinen, 

Kokos oder Hanf) und tierische Fasern (z. B. Wolle, Seide, Angora, 

Kaschmir, Kamelhaar, Merinoschurwolle). Auch mineralische Fasern 

gehören zu den Naturfasern. 

 

 



Naturland (Eigenname): ist ein Verband für ökologischen Landbau. 

Dabei werden auch soziale Aspekte berücksichtigt. Die Richtlinien 

sind dabei strenger als die EU-Richtlinien. Diese werden von staatlich 

anerkannten Kontrollstellen überprüft. 

 

natürliche Ressourcen: ist eine Sammelbezeichnung für alle 

natürlichen Rohstoffe, Naturgüter und Funktionen der Natur. Man 

unterscheidet zwischen den erschöpfbaren Ressourcen, wie z. B. 

Kohle und Erdöl, und den regenerierbaren (erneuerbaren) 

Ressourcen, wie Bodenfruchtbarkeit und erneuerbare 

Energiequellen. 

 

Nebenkosten: sind Kosten für eine Wohnung, die zusätzlich zur 

→Kaltmiete entstehen, also z. B. Wasserverbrauch und Heizung, 

aber auch Müllabfuhr, Abwassergebühr und möglicherweise ein 

Hausmeister. 

 

NGO/ Nichtregierungsorganisation: setzen sich für soziale, 

umweltrelevante oder gesellschaftspolitische Interessen ein. Es 

handelt sich dabei um private, unabhängige Organisationen, die 

nicht auf Gewinn aus sind. 

 

Nutztiere: werden vom Menschen zu einem wirtschaftlichen Zweck 

genutzt, insbesondere in der Landwirtschaft (z. B. als Schlachttiere, 

Milchtiere oder Felllieferanten). 

 

Nettofüllmenge: Menge (Gewicht), die nach Abzug der Verpackung 

übrig bleibt. 

 

Normen: Regeln, die verbindlich für das Zusammenleben sind. 

 



Notruf: ist ein Signal, das übermittelt wird um bei einem Notfall 

professionelle Helfer wie Rettungsdienste, Feuerwehren oder die 

Polizei zu alarmieren. 

 



Öko-Label: die Begriffe Bio und Öko sind im Lebensmittelbereich in 

der EU rechtlich geschützt. 

Die Produkte müssen entsprechend den Rechtsvorschriften 

produziert und kontrolliert werden. 

Beispiele sind z.B.  das Bio-Siegel, EU-Bio-Logo, Bioland, Demeter 

und Naturland 

 

Ökologie/ ökologisch: Die Ökologie untersucht die Beziehung von 

Lebewesen untereinander und zu ihrer Umwelt. Damit die Umwelt 

geschützt werden kann, ist es wichtig, möglichst viel darüber zu 

erfahren. Ökologische →Nachhaltigkeit meint den rücksichtsvollen 

Umgang mit natürlichen →Ressourcen. 

 

Ökologische (Tier) Haltung: Fütterung mit hofeigenem Futter, die 

Zahl der erlaubten Tiere darf ein bestimmtes Verhältnis nicht 

überschreiten. Pflanzliche und homöopathische Arzneimittel 

werden vorgezogen, auf Antibiotika wird nach Möglichkeit 

verzichtet. Artgerechte Tierhaltung, mit genügend Platz.  

 

Ökologischer Anbau: das Ziel ist vor allem die nachhaltige, 

umweltschonende und tiergerechte Produktion von Lebensmitteln. 

Folgende Richtlinien gelten: Kreislaufprinzip, keine Verwendung von 

synthetischem Dünger, Verzicht auf chemisch –synthetische 

Pestizide, minimaler Einsatz von Tierarzneimitteln, Verzicht auf 

Einsatz der Gentechnik, keine Verwendung von Nanopartikeln (siehe 

Bioanbau). 

 

Ökologische Landwirtschaft: In der ökologischen Landwirtschaft 

werden Lebensmittel so hergestellt, dass die Produktion 

umweltschonend und die Tierhaltung artgerecht ist. Das 

Grundprinzip ist die Kreislaufwirtschaft, z. B. eine natürliche 



Düngung. In der ökologischen Landwirtschaft gelten strenge 

Regelungen und Vorgaben. 

 

Ökologischer Wert: Bewertung nach umweltverträglichen 

Gesichtspunkten. 

 

Ökologischer Fußabdruck: die Natur stellt uns alles zur Verfügung, 

was wir zum täglichen Leben brauchen. Der ökologische Fußabdruck 

übersetzt den Naturverbrauch in Fläche (globale Hektar=gha,  ein 

nachhaltiger Fußabdruck wäre 1,7 gha groß). So kann man 

vergleichen, wie viel Fläche eigentlich verfügbar ist, wie viel wir 

schon nutzen und wer wie viel verbraucht. 

Zur Schätzung deines Fußabdrucks werden Kriterien wie Ernährung, 

Wohnen und Heizen, Fortbewegungsmittel und Konsum untersucht. 

 

Onlineshopping: wenn wir Waren im Internet kaufen kommt ein 

Kaufvertrag zustande. Weil die Ware vorher nicht begutachtet 

werden kann, gibt es besondere Regelungen zum Schutz des Käufers. 

Man kann innerhalb von 14 Tagen vom Kaufvertrag zurücktreten 

und die Ware zurücksenden, Voraussetzung: die Ware ist nicht 

beschädigt. 

Verhältnis nicht überschreiten, pflanzliche und  homöopathische 

Arzneimittel werden bevorzugt, auf Antibiotika, Hormone und 

künstliche Wachstumsregulatoren wird verzichtet. 

 

Organismus: ist ein Lebewesen, das die Erscheinungen des Lebens 

zeigt, also → Stoffwechsel, Wachstum und Fortpflanzung. 

Medizinisch ist damit aber auch das gesamte System der Organe im 

Körper gemeint, die miteinander funktionieren. 

 



Ovo-Lakto-Vegetarier: Menschen, die diese Ernährungsform für sich 

wählen, essen kein Fleisch, keinen Fisch und Meeresfrüchte, sie 

verzehren aber tierische Produkte wie Eier und Milch oder 

Milchprodukte.  

 

Omega-3: Omega-3-Fettsäuren gelten als gesunde →Fette. Sie 

gehören zu mehrfach ungesättigten →Fettsäuren und sind 

lebensnotwendig. Da der Körper diese Fettsäurennicht selbst 

herstellen kann, müssen sie über die Nahrung zugeführt werden. 

Omega-3 findet sich z. B. in einigen Fischsorten wie Lachs, Hering 

oder Makrele sowie in Walnüssen, Raps oder Chiasamen 

(→Superfood). 

 

Ottowa-Charta: Die Ottawa-Charta zur Gesundheitsförderung 

wurde 1986 von der → WHO veröffentlicht. Inhalte des Dokuments 

sind ein neues Gesundheitsbewusstsein und „Gesundheit für alle“. 

Dies soll durch eine Verbesserung von Lebensqualität und 

Umweltbedingungen erreicht werden 



PAL-Wert: Abkürzung für Physical-Activity-Level. Der 

Leistungsumsatz ist abhängig vom Maß der körperlichen Aktivität 

und wird mithilfe des PAL-Wertes ermittelt. 

 

partnerschaftlich: mit anderen etwas tun, teilen. 

 

permanente / temporäre Körperveränderungen:  permanente 

(dauerhafte) Veränderungen sind z.B. Tattoos und 

Schönheitsoperationen.  

Temporäre Veränderungen sind z.B. Make-Up, neue Frisur oder 

Kleidung und „Bodystyling“ (Körpertraining) 

 

Persönlichkeit: Mit der Persönlichkeit meint man die individuellen 

Eigenschaften und Anlagen eines Menschen, also nicht nur sein 

körperliches Aussehen, sondern auch sein ihm eigenes Verhalten, 

seine Einstellungen, seine Emotionen und seine Denkmuster.  

 

Pestizide: sind chemische Stoffe, die eingesetzt werden, um 

Insekten oder Unkraut zu beseitigen. Nach dem Einsatz sammeln sie 

sich an und können Rückstände in Lebensmitteln oder Textilien 

hinterlassen. 

 

Pflegekennzeichen/-symbol: sind Piktogramme zur Kennzeichnung 

der Textilien. Das Pflegekennzeichen zeigt Verbraucher*innen in der 

Regel auf einem Etikett an, wie sie ihre Textilien richtig waschen, 

trocknen und bügeln sollen. Dazu geben verschiedene Symbole an, 

durch welche Behandlung die Stoffe keinen Schaden nehmen. Siehe 

→Textilpflege. 

 

pH-Wert: Mit dem pH-Wert wird angegeben, wie sauer oder basisch 

eine Lösung ist. Je kleiner der pH-Wert, desto saurer ist die Lösung. 



Je größer der pH-Wert, desto basischer ist sie. Als „neutrale Lösung“ 

nennt man eine Lösung mit dem pH-Wert 7. Eine Zitrone hat 

ungefähr einen pH-Wert von 2. 

 

Polyamid: ist ein Kunststoff, der sehr widerstandsfähig ist. Die aus 

ihm hergestellten Fasern sind formstabil, reiß- und scheuerfest, 

hochglänzend, wasserfest, elastisch und dehnbar. Polyamid lässt 

sich außerdem recyceln. Sein Nachteil ist, dass kleinste Kunststoff-

Teilchen durch das Waschen in der Waschmaschine in die Gewässer 

und die Umwelt gelangen.  

 

Polyester: sind sehr beliebt in der Modeherstellung. Aus ihnen 

hergestellte Textilien sind pflegeleicht, schnelltrocknend, 

formbeständig, knitterfest, haben ein geringes Gewicht, sie 

isolieren, verblassen nicht und nutzen sich kaum ab. 

 

Portfolio: Mappe, in der zu einem bestimmten Thema alles 

gesammelt wird. 

 

Position: Lage, Situation, in der sich jemand befindet. 

 

Potenziale: Gesamtheit aller vorhandenen, verfügbaren 

Möglichkeiten. 

 

 

 

 

 

 

 



Prävention:  eine Vorsorge, durch die man etwas Schlimmes zu 

verhindern sucht.  

Primärprävention: Die primäre Prävention zielt darauf ab, die 
Entstehung von Krankheiten zu verhindern.  

Sekundärprävention: ist auf die Früherkennung von 
Krankheiten gerichtet.  

Tertiärprävention: hat das Ziel, Krankheitsfolgen zu mildern, 
einen Rückfall bei schon entstandenen Krankheiten zu 
vermeiden und die Verschlimmerung der Erkrankung zu 
verhindern.  

 

Preis-Leistungs-Verhältnis: bezeichnet die Angemessenheit des 

Preises eines Produktes oder einer Dienstleistung aus Sicht des 

Kunden oder der Kundin.  

 

professionell: etwas mit großem Können tun. 

 

Progressive Muskelentspannung: Bei der Progressiven 

Muskelentspannung handelt es sich um ein Entspannungsverfahren. 

Durch das bewusste An-und Abspannen von bestimmten 

Muskelgruppen soll der Körper in einen tiefenentspannten Zustand 

gebracht werden. 

 

Prototypen: etwas, was als Vorbild bzw. als Muster dient. 

 

 

 

 



Qualitätsfächer: Hilfe zur Beurteilung von Lebensmittelqualität 

anhand von 8 Kriterien. Die Lebensmittel sollen dadurch reflektierter 

und qualitätsbewusster ausgewählt werden. 

 
 

Qualitätsmerkmale: für die Auswahl von Lebensmitteln helfen 

folgende Qualitätsmerkmale: Genusswert, Gesundheitswert, 

Psychologischer Wert, Ökologischer Wert, Eignungswert, 

Ökonomischer Wert, Gesellschaftliche Werte und Politischer Wert. 

 

Qualitätsstandards: sind definierte Vorgaben zur Herstellung oder 

Beschaffenheit eines Produkts oder einer Dienstleistung. Bei 

Produkten können dies Materialzusammensetzung, 

Herstellungsprozesse oder Nutzungsanforderungen sein, bei 

Dienstleistungen Verhaltensweisen oder Hilfsmittel. Überwacht 

werden die Standards vom Qualitätsmanagement. 

 

 

 

 



Ratenzahlung: Unter Ratenzahlung versteht man ein Abkommen 

zwischen Käufer und Verkäufer, das eine schrittweise Rückzahlung 

der Schuld, meist innerhalb eines festgelegten Rahmens, beinhaltet. 

 

Recycling: Die Aufbereitung und Wiederverwendung gebrauchter 

Stoffe und Abfälle, die zu neuen Produkten wiederverarbeitet 

werden. So werden z.B. aus Altpapier neue Zeitungen gedruckt. Mit 

diesem Kreislauf können wir Rohstoffe und Energie sparen. 

 

recycelbar: wiederverwendbar, wiederverwertbar, 

weiterverwertbar 

Upcycling: ist eine Form der Wiederverwertung von Stoffen. 

Scheinbar nutzlose  Abfallprodukte werden mithilfe des 

Upcyclings in neuwertige Stoffe umgewandelt. Anders als beim 

Recycling oder Downcycling kommt es beim Upcycling zu einer 

stofflichen Aufwertung,  z.B. wird aus einer alten Jeans eine 

Designerhandtasche. 

 

Downcycling: Weiterverwendung, z.B. ein T-Shirt wird zum 

Lappen oder zum Dämmmaterial,  Polsterstoff,…. Das 

geläufigste Verfahren hierbei ist das Zerreißen der Textilien. In 

einem  Autositz stecken z.B. 24kg textiles Material, ein 

Großteil aus Altkleidern. 

 

Reduktionsdiät: Unter einer Reduktionsdiät versteht man eine 

Diätform, mit deren Hilfe das Gewicht des Körpers reduziert werden 

soll. Oft verringert man dazu die Menge der →Kohlenhydrate. Der 

Körper soll mehr Energie verbrauchen, als im zugeführt wird. 

 

reduziert: verringern, vermindern, einschränken. 



Reflexion: Jemand, der reflektiert, denkt nach und überlegt. Er 

bewertet dabei seine eigenen Überlegungen und Handlungen.  

 

regional: regionale z.B. Lebensmittel, sind Lebensmittel, die in 

derselben Region erzeugt und verbraucht werden.  

 

Reize: etwas, was herausfordert, provoziert. 

 

Ressourcen: Mittel, um eine Handlung zu tätigen oder einen 

Vorgang zu veranlassen. Meist werden darunter Betriebsmittel, 

Geldmittel, Boden, Rohstoffe, Energie oder Personen und Zeit 

verstanden. 

 

Ressourcenschonung: meint den verantwortungsvollen und 

sparsamen Verbrauch von natürlichen →Ressourcen. 

 

Restschuldbefreiung: bedeutet, dass ein Schuldner/eine 

Schuldnerin am Ende eines Insolvenzverfahrens von den dann noch 

vorhandenen Schulden befreit wird. Dies gilt aber nur für 

sogenannte natürliche Personen, also Menschen, und nicht für 

Vereine und Unternehmen. 

 

Rindermast: alle Maßnahmen, die zur Aufzucht von Rindern 

eingesetzt werden. 

 

Risikofaktor: Unter Risikofaktoren versteht man Faktoren, die ein 

bestimmtes Risiko deutlich erhöhen. Dies können z. B. körperliche 

Eigenschaften (→Disposition) oder auch Umweltfaktoren sein. 

 

Rituale: wiederholte, immer gleiche Vorgehensweisen, diese 

können auch religiös oder traditionell festgelegt und bestimmt sein. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Lebensmittel
https://de.wikipedia.org/wiki/Region


 

Rohkost: sind frische, unerhitzte Lebensmittel, insbesondere 

pflanzlicher Herkunft (Obst, Gemüse). 

 

Rohmilch: Als Rohmilch bezeichnet man die unbehandelte Milch von 

Nutztieren. 

 

Rohstoff: sind in der Natur vorkommende Stoffe, aus denen etwas 

hergestellt werden kann, z. B. Holz, ÖloderKohle. Aber auch Pflanzen 

und Tiere als Nahrungsmittelgelten als Rohstoff 

 

Routine: Ausführung einer Tätigkeit, die zur Gewohnheit geworden 

ist. 

 



Saccharose: Zucker, der von der Zuckerrübe bzw. Zuckerrohr 

gewonnen wird (siehe Kohlenhydrate). 

 

saisonal: Saisonales Obst und Gemüse sind Produkte, die von Natur 

aus zu bestimmten Zeiten im Jahr reif sind und geerntet werden 

können. ... Importiertes Obst und Gemüse aus anderen Teilen der 

Welt fällt demnach nicht unter den Begriff „saisonal“ – unabhängig 

davon, ob sie vor Ort gerade Saison haben. 

 

Saisonkalender: Mithilfe des Saisonkalenders kann man →regional 

und →saisonal einkaufen. Er gibt eine Orientierung darüber, wann 

bei uns welche Lebensmittel erntefrisch und aus regionalem Anbau 

in den Geschäften oder auf dem Markt zu finden sind 

 

Salmonellen: Das sind Bakterien, die bei Menschen und Tieren 

Krankheiten verursachen. Häufig erfolgt die Infektion über 

Lebensmittel, z.B. Eier, die von mit Salmonellen infiziertem Geflügel 

stammen, oder aber auch durch Unsauberkeit im 

Lebensmittelbereich oder durch unhygienisch aufgetautes Geflügel. 

 

Salutogenese: (= Entstehung von Gesundheit) Gesundheitsmodell 

nach Aaron Antonovsky. Salus (lat.) = Gesundheit, Genesis (griech.). 

Nach Antonowsky kann man sich mit dem Erhalten und Stärken von 

Ressourcen, die man selbst mitbringt und dem Vermeiden von 

Risikofaktoren gesund erhalten. Grundlage ist also die Gesundheit, 

nicht die Krankheit. 

 

Säuerungsmittel: Sie werden zur Konservierung (haltbar machen) 

von Lebensmitteln beigesetzt. Sie verändern den Geschmack. 

 



Schadstoffe in der Nahrung:  Stoffgemische, die schädlich für 

Menschen, Tiere, Pflanzen oder andere Organismen sowie ganze 

Ökosysteme sein können, z.B. Dioxin in Eiern, Quecksilber im Fisch, 

Pestizide im Gemüse. ... Häufig liegt es an den 

Produktionsbedingungen, dass Lebensmittel Stoffe enthalten, die 

unsere Gesundheit schädigen können. 

 

Schlüsselqualifikation: Mit Schlüsselqualifikationen meint man die 

„Schlüssel“, die z. B. Arbeitnehmer*innen grundlegend brauchen, 

um sich an ihre Arbeitsbedingungen anpassen zu können, z. B. 

Flexibiltät, Kreativität oder analytisches Denken. Man nennt sie auch 

Soft Skills. Sie sind keine speziellen Fachqualifikationen. 

 

Schönheitsideale: Sie sind eine zeitgemäße Vorstellung von 

Schönheit innerhalb einer Kultur. In der Regel bezieht sich der Begriff 

auf das Aussehen von Körper und Gesicht. Auf Kleidung, Schmuck 

oder Frisur bezogene Schönheitsvorstellungen werden als Mode 

bezeichnet. 

 

Schufa-Auskunft: Schufa steht für „Schutzgemeinschaft für 

allgemeine Kreditsicherung“. Dies ist ein Unternehmen, das seinen 

Vertragspartnern (z. B. Verkäufern) Informationen zur 

Kreditwürdigkeit von Verbraucher*innen erteilt. So sollen 

Unternehmen vor Verlusten geschützt werden, wenn Käufer*innen 

nicht bezahlen können und trotzdem Waren oder Produkte 

bestellen. 

 

 

Schulden: Sie entstehen, wenn das Geld, das man zur Verfügung hat 

nicht reicht und daher ein Kredit (befristet zur Verfügung gestellter 

https://de.wikipedia.org/wiki/Stoffgemisch
https://de.wikipedia.org/wiki/Mensch
https://de.wikipedia.org/wiki/Tier
https://de.wikipedia.org/wiki/Pflanzen
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96kosystem


Geldwert, Betrag; Darlehen) bei Banken, Sparkassen oder privaten 

Personen, z.B. Familie und Freunden, aufgenommen wird. 

Schuldnerberatung/berater: Eine Fachperson, die einen berät, 

wenn man verschuldet ist. 

Verschuldet: Wenn man Geld bei der Bank oder privaten 

Personen aufgenommen hat und diesen Betrag in regelmäßigen 

und vereinbarten Raten zurückzahlt. 

Überschuldet: z.B. ein Haushalt ist dann überschuldet, wenn er 

die Raten für die Schulden nicht mehr, nicht mehr regelmäßig 

oder nicht mehr in der festgelegten Höhe zurückzahlen kann.  

 

Schulverpflegung: Alles, was an Essen und Trinken in einer Schule 

angeboten wird, z.B. in einer Mensa. 

 

Schwellenland: ist ein Land, das nicht mehr zu den 

Entwicklungsländern zählt, aber auch noch nicht zu den 

→Industrieländern. Es befindet sich auf dem Weg, ein Industrieland 

zu werden. 

 

Schwermetalle: ist die Bezeichnung für Metalle mit einer besonders 

hohen Dichte. Manche Schwermetalle sind in sehr kleinen Mengen 

für den Körper überlebenswichtig, z. B. Eisen, Zink und Cobalt. Viele 

andere Schwermetalle sind aber für den menschlichen Körper 

gesundheitsschädlich oder giftig, wie z. B. Blei oder Quecksilber, da 

der Körper diese nicht abbauen kann. 

 

Screening: Screening in der Medizin bedeutet, dass allen Menschen 

einer bestimmten Altergruppe eine bestimmte Untersuchung 

angeboten wird. Dazu zählen z. B. die Mammografie (zur 

Früherkennung von Brustkrebs) oder die Darmspiegelung (zur 

Früherkennung von Darmkrebs). 



 

Sekundäre Pflanzenstoffe: Sekundäre Pflanzenstoffe gehören zu 

den Naturstoffen und haben einen hohen Stellenwert für die 

Gesundheit der Menschen. 

 

Selbstinszenierung: Bewusste Darstellung der eigenen Person durch 

Sprache, Körperhaltung, Bewegung, usw. 

 

Selbstwirksamkeit: Mit Selbstwirksamkeit meint man das Vertrauen 

in sich selber, eine Handlung oder Situation gut meistern und 

ausführen zu können, auch wenn die Situation schwierig ist.  

 

Sensorische Wahrnehmung/ Sensorik: Über unsere Sinne testen wir 

Lebensmittel, indem wir sie sehen, riechen, schmecken, ertasten. 

Dadurch erkennen wir z.B. den Geschmackswert, den Reifegrad oder 

ob ein Lebensmittel verdorben ist. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Naturstoffe


Serotonin: ist ein Botenstoff („Neurotransmitter“), der im 

Nervensystem eines →Organismus Informationen von einer Zelle 

zur anderen weitergibt. Serotonin soll sich positiv auf die Stimmung 

und die Leistungsfähigkeit auswirken. Serotonin findet sich u. a. in 

folgenden Lebensmitteln: Nüsse, Rindfleisch, Bohnen, Pilze, 

Bananen und Fisch. 

 

Service-Learning: Das Service-Learning (Lernen durch Engagement) 

verbindet das gesellschaftliche Engagement von Schüler*innen mit 

dem fachlichen Lernen. 

 

Siegel: Mit Siegeln können Produkte oder Lebensmittel 

gekennzeichnet werden. Sie sollen dabei über die Qualität Auskunft 

geben. Da Siegel in Deutschland ohne gesetzliche Regelung 

vergeben werden, muss man wissen, auf welche Siegel man sich 

verlassen kann (z. B. →EU-Biosiegel, V-Label oder →Fairtrade). 

 

Slow Fashion: Slow Fashion ist das Gegenteil von →Fast Fashion. 

Slow Fashion will Verbraucher*innen zu einem bewussten Umgang 

mit Mode bewegen. „Slow“ steht dabei für eine verlangsamte 

Produktion. Insgesamt stehen Nachhaltigkeit, weniger Konsum und 

faire Produktion bei Textilien im Vordergrund. Zur Slow Fashion 

zählen auch der Kleidertausch, Kleider leihen oder Second Hand 

kaufen. 

 

Slow Food: Der Begriff Slow Food steht als Gegensatz zum Fast Food. 

Unter Slow Food versteht man genussvolles, bewusstes und 

regionales Essen. 

 

Sozialer Wert: Wert einer Handlung, die einer Gemeinschaft von 

Menschen dient. 



Soziales Engagement: sich für die Gemeinschaft einsetzen. 

 

Sozialisation: die Anpassung eines Menschen an die Denk- und an 

die Gefühlswelt seiner gesellschaftlichen Umgebung. 

Primäre Sozialisation: Das Erlernen von Grundfähigkeiten und 

Grundeinstellungen sozialen Verhaltens in der frühen Kindheit, 

meist in der Familie, überwiegend durch Gewöhnung und 

Nachahmung.  

Sekundäre Sozialisation: Vorgänge und Prozesse, durch die ein 

Mensch, der bereits über Grundmuster und Verhalten mit 

anderen verfügt, neue Rollen und Verhaltensmuster lernt. 

 

Soziokulturelle Aspekte: Die Gesellschaft und ihrer Kultur 

betreffende Gesichtspunkte. 

 

Spielarten: Für die Entwicklung von Kindern ist das Spiel von 

unglaublich großer Bedeutung, es ermöglicht eine vielseitige 

Förderung der Motorik, der Sprache, des Gedächtnisses, der 

Konzentration, des Sozialverhaltens.                                                                                                        

Arten:  - Gestaltungs- und Konzentrationsspiele, z.B. Lego                                                                                                                                   

- Gesellschaftsspiele, z.B. Mensch ärgere dich nicht   

- Bewegungsspiele, z.B. Fangen 

- Konzentrationsspiele, z.B. Memory 

- Rollenspiele, z.B. Vater-Mutter-Kind 
 

Spurenelemente: gehören zu den →Mineralstoffen und heißen so, 

weil von ihnen nur geringste Mengen (Spuren) im Körper 

vorkommen. Sie übernehmen wichtige Aufgaben für Immunsystem, 

Blutbildung und die Schilddrüsenfunktion. Wichtige 

Spurenelemente sind Eisen, Zink, Jod, Fluorid und Selen.  

 



Status: Stand, Stellung einer Person in der Gesellschaft.  
 

Steckbrief: Eine kurze Information über eine Person z.B. bei einer 

Bewerbung oder über ein Produkt, d.h. in Kürze die wichtigsten Infos 

in einem Überblick 
 

steril: meint, dass eine Oberfläche oder Umgebung frei von Viren, 

Keimen und Mikroorganismen ist. 

 

Stoffapplikationen: das Aufnehmen von Stoffteilen auf eine textile 

Fläche, z.B. Tasche auf einer Schürze. 

 

Stoffwechsel: Als Stoffwechsel beschreibt man die gesamten 

Prozesse der Umwandlung von Nahrungsmitteln zu Endprodukten 

im Organismus von Lebewesen. Diese Vorgänge dienen unter 

anderem der Energiegewinnung und der Aufrechterhaltung von 

Körperfunktionen.  

 

Stress: Allgegenwärtiger Druck, der auf uns lastet, z.B. Stress in der 

Arbeit, mit den Freunden, … 

Eustress: positiver Stress, z.B. wenn man an einem Tag viele 

tolle Termine hat, alles gerne macht, der Tag aber voll ist. 

Distress: ist negativer Stress, z.B. Streit 

Stressmanagement: ist ein Sammelbegriff für Methoden und 

Bewältigungsstrategien, um psychisch und physisch 

belastenden Stress zu verringern oder ganz abzubauen. 

Stressoren: Mittel oder Dinge, das/die Stress bewirkt/en; 

Faktor, der Stress auslöst. 

 

Substanz: verschiedene Bestandteile eines Produkts. 

 



Superfood: ein Marketingbegriff, der Lebensmittel mit angeblichen 

Gesundheitsvorteilen beschreibt. Teilweise beruhen die mit 

bestimmten Lebensmitteln in Verbindung gebrachten positiven 

gesundheitlichen Wirkungen auf wissenschaftlich erwiesenen 

Zusammenhängen. Z.B. der Heidelbeere werden die Eigenschaften 

eines Superfood zugeschrieben. Dies lässt sich zum einen darauf 

zurückführen, dass Heidelbeeren reich an Anthocyanen sind. Diese 

sollen das Wachstum krebsartiger Zellen im Dickdarm verlangsamen 

und diese sogar abtöten können. Des Weiteren enthalten 

Heidelbeeren weitere Antioxidantien, die in Tierversuchen dem 

altersbedingten Gedächtnisschwund vorbeugen und ihn zum Teil 

umkehren konnten. 

 

Süßungsmittel: Zusatzstoffe, die beigesetzt werden, damit ein 

Lebensmittel süß wird. 

 

Symbole: ein Zeichen für etwas, z.B. Wäschepflegekennzeichen im 

Etikett 

 

Symptom: ist ein Anzeichen für etwas, z. B. für eine bestimmte 

Krankheit. Schnupfen ist z. B. ein Symptom für eine Erkältung. 

 

Systemgastronomie: In der Systemgastronomie entsprechen die 

Produkte und Abläufe einem festgelegten Standard. Schnell-

Restaurants und Fast-Food-Ketten zählen z. B. zur 

Systemgastronomie. 

 

 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Heidelbeere
https://de.wikipedia.org/wiki/Anthocyane
https://de.wikipedia.org/wiki/Krebs_(Medizin)
https://de.wikipedia.org/wiki/Zelle_(Biologie)
https://de.wikipedia.org/wiki/Dickdarm
https://de.wikipedia.org/wiki/Antioxidans


Technische Textilien: Technische Textilien erfüllen eine Funktion. Sie 

dienen nicht der Ästhetik oder Dekoration. Darunter fallen z. B. 

Schutzanzüge, Arbeitskleidung, Zelte, Sicherheitsgurte oder 

Wundpflaster. 

 

Teilfertige Lebensmittel: Teilfertige Lebensmittel werden in drei 

Gruppen unterteilt: 1. Küchenfertige Lebensmittel, die vor dem 

Garen noch vorbereitet werden müssen (z. B. Gemüse, zerlegtes 

Fleisch), 2. Garfertige Lebensmittel, die nur noch gekocht, gebraten 

oder frittiert werden müssen (z. B. zubereitetes Gemüse, mariniertes 

Fleisch), 3. Zubereitungsfertige Lebensmittel, die nur noch erwärmt 

oder vermischt werden müssen (z. B. Menüs). 

 

Tenside: sind sogenannte waschaktive Substanzen. Sie sind ein 

Hauptbestandteil in Waschmitteln, Spülmitteln und auch 

Haarwaschmitteln. Tenside lösen festssitzenden Schmutz und 

können ihn mit dem Wasser herausspülen. 

 

Textile Ausrüstung: Verfahren zur Veredelung, durch die 

Eigenschaften von Textilien verändert werden, z.B. Imprägnieren 

(wasserabweisend), mercerisieren (glänzend machen), … 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Textile Faser/ Textile Rohstoffe: Textile Fasern sind die Grundlage 

für die Herstellung von Textilien aller Art. Man unterscheidet 

zwischen Naturfasern (pflanzliche Fasern wie z. B. Baumwolle und 

tierische Fasern wie z. B. Wolle) und chemischen Fasern 

(zellulosische Fasern wie z. B. Viskose und synthetische Fasern wie z. 

B. Polyester). Textile Rohstoffe sind Natur- oder Pflanzenfasern, die 

dann zu Textilien weiterverarbeitet werden. Die Naturfasern 

unterscheiden sich in pflanzliche und tierische Fasern. 

 

 

 



Textile Kette: Die Summe aller hintereinander geschalteten 

Produktions- und Handelsstufen, die ein Textil durchläuft. 

Fasererzeugung – Textilerzeugung – Textilveredelung – Konfektion – 

Verteilung (Vertrieb & Handel) – privater/gewerblicher/öffentlicher 

Gebrauch – Pflege – Verwertung (Down-Re- und 

Upcycling)/Entsorgung. 

 

Textil-Kennzeichnungsgesetz: Das Textilkennzeichnungsgesetz 

(TextilKennzG) schreibt vor, dass jede Textilie mit ihrer genauen 

Zusammensetzung gekennzeichnet werden muss. Meist ist dazu ein 

Etikett enthalten, auf dem die Verwendung der verarbeiteten Fasern 

angegeben wird. 

 

Textilindustrie: Die Textilindustrie ist einer der ältesten und, nach 

Zahl der Beschäftigten und Umsatz, einer der wichtigsten 

Wirtschaftszweige des produzierenden Gewerbes. Sie fertigt aus 

pflanzlichen, tierischen, mineralischen oder vom Menschen 

hergestellten chemischen Fasern textile Produkte wie Gespinste, 

Gewebe, Filze, Vliesstoffe, Nähgewirke und Maschenwaren, die 

unter anderem von der Bekleidungsindustrie weiterverarbeitet 

werden. Weitere Anwendungsbereiche sind Zelte, Planen, Segel, 

Geotextilien, Haustextilien (Gardinen, Vorhänge, Polsterstoffe, 

Teppiche, Handtücher), medizinische Textilien (bspw. 

Verbandstoffe). 

 

Textilkennzeichnungsgesetz: Das Textilkennzeichnungsgesetz 

(TextilKennzG) schreibt vor, wie die Fasern, aus denen Textilien 

bestehen, gegenüber dem Verbraucher deklariert/gekennzeichnet 

werden müssen. 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaftszweig
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Textillabel: Bezettelung, mit dem zum Beispiel der Preis einer Ware 

ausgezeichnet wird. 

 

Textilökologie: befasst sich mit Wirkungsweisen umwelt- und 

gesundheitsschädigender Stoffe in Textilien und einen möglichen 

Verzicht auf derartige Stoffe.  

 

 

 

 

 

 

 



Textilpflege: Die Erhaltung eines Textils durch z.B. waschen. 

 

 

 



Textilveredelung: Verfahren, durch die Textilien in ihrem Aussehen, 

den Trageeigenschaften und den Pflegeeigenschaften verändert 

werden, z.B.  Bleichen, Färben, Bedrucken, Rauen, Mercerisieren, … 

 

Tierwohl-Label: Ein Tierwohllabel ist ein Gütesiegel, welches 

Konsumenten von tierischen Produkten helfen soll, die Bedingungen 

der Haltung, des Transports und der Schlachtung der Tiere zu 

beurteilen. Diese Label bezeichnen nicht die Qualität der 

Fleischprodukte. 

 

 

 

 

 

 

 

Tischsitten: Umgangsformen bei Tisch, genauer beim Einnehmen 

von Speisen und Getränken in Gesellschaft. 

 

TK - Ware: Abkürzung für Tiefkühlkost, z.B. tiefgefrohrene 

Himbeeren 

 

Trageeigenschaften: Eigenschaften eines Kleidungsstücks, z.B. 

Scheuerfestigkeit, Wärmehaltigkeit. 

 

Treibhausgase:sind verantwortlich für den Treibhauseffekt. Es 

handelt sich dabei um gasförmige Bestandteile der Atmosphäre, die 

die Wärmestrahlung der Erde aufnehmen und wieder an diese 

zurückstrahlen, sodass es auf unserem Planeten nicht zu kalt wird. 

Dadurch, dass der Mensch zusätzlich Treibhausgase (Kohlendioxid, 

Methan, Distickstoffdioxid) sowie klimaschädliche Gase (FCKW) 



freisetzt, steigt der Treibhauseffekt, die Folge ist die Erderwärmung. 

FCKW soll bis 2040 in 191 Ländern verboten sein.  

 

Trend: Eine Veränderung, die beobachtbar ist und eine länger 

anhaltende neue Richtung vermuten lässt, z.B. ein neuer 

Modetrend.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Überschuldung: Eine Überschuldung liegt vor, wenn das vorhandene 

Vermögen die entstehenden Kosten langfristig nicht mehr abdecken 

kann. 

 

Umweltauflagen: Hiermit sind staatliche Auflagen gemeint, die 

Privathaushalte und Unternehmen zwingen, Maßnahmen zum 

Schutz der Umwelt und der →Nachhaltigkeit zu ergreifen. Ein 

Beispiel ist das seit 2009 in Deutschland geltende Glühbirnenverbot 

zugunsten von umweltfreundlichen Energiespar- oderLED-Lampen. 

 

Unentgeltlich: Ohne, dass dafür bezahlt wird. 

 

Unfallgefahren (z.B. in der Küche): Unfallgefahr bezeichnet das 

erhöhte Risiko sich zu verletzen. Unfallgefahren entstehen im 

Haushalt durch unüberlegtes Handeln, falschen Umgang mit 

Arbeitsgeräten, Lebensmitteln 

oder Reinigungsmitteln und 

dadurch, dass 

Sicherheitsvorschriften nicht 

beachtet werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Unisex: meint bei Einrichtungen, Produkten und Textilien, dass diese 

für alle Geschlechter gleichermaßen vorgesehen sind. 

 

https://www.sign-lang.uni-hamburg.de/hlex/konzepte/l4/l480.htm
https://www.sign-lang.uni-hamburg.de/hlex/konzepte/l5/l576.htm


Upcycling: ist eine Form des →Recyclings, bei dem Produkte neu 

aufgewertet werden, anstelle sie wegzuwerfen. Dies schont 

→Ressourcen und steht für →Nachhaltigkeit. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Veganer: essen keine Lebensmittel, die von Tieren stammen. Also 

neben Fleisch und Fisch auch keine Produkte, die Milch oder Eier 

enthalten. 

 

Vegetarismus: Essen ohne Fleischprodukte  

Vegetarier verzichten auf Fleisch und Fisch, aber nicht auf Eier und 

Milch sowie Milchprodukte. 

Verarbeitungsgrad: Die Gesamtheit aller Prozesse, denen ein 

Lebensmittel während seiner Herstellung unterzogen wird. Ein 

geringer Verarbeitungsgrad bedeutet in der Regel einen höheren 

Gehalt an essentiellen (lebensnotwendig) Nährstoffen und einen 

geringen Energieaufwand bei der Herstellung. 

 

Verbraucherrechte: Die wichtigsten Rechte der Käufer/Verbraucher 

sind Widerruf, Gewährleistung, Garantie und Umtausch. 

 

Verbraucherschutz: Bezeichnet die Gesamtheit der Bestrebungen 

und Maßnahmen, die Menschen in ihrer Rolle als Verbraucher 

https://www.anwalt.de/rechtstipps/umtauschrecht


beziehungsweise Konsumenten von Gütern oder Dienstleistungen 

schützen sollen. 

 

Verbrauchsdatum: gibt das Datum an, ab dem ein Lebensmittel sehr 

leicht verderblich ist (z. B. Hackfleisch und andere Fleisch-oder 

Fischprodukte oder vorgeschnittene Salate). Es kann nach kurzer Zeit 

eine Gefahr für die menschliche Gesundheit darstellen und sollte 

daher ernst genommen werden. 

 

Verkaufsstrategien: Überlegte Vorgehensweisen beim Verkauf 

einer Ware, z.B. Platzierung eines Produkts an der Kasse im Laden, … 

 

Vermögenswirksame Leistungen (VL): sind zusätzliches Geld, das 

einem der Arbeitgeber zahlt. Es soll dabei helfen, ein Vermögen 

aufzubauen und fließt in eine sogenannte Anlage, also zum Beispiel 

einen Bausparvertrag. Der Höchstsatz der monatlichen VL beträgt 40 

Euro. Der genaue Betrag ist im Arbeits- oder Tarifvertrag 

festgehalten. Ein Anspruch des Arbeitnehmers auf VL besteht nicht. 

 

Verzehrfertige Lebensmittel: können direkt gegessen werden, 

nachdem die Packung geöffnet wurde. Das sind z. B. Joghurt, fertige 

Salate oder kalte Soßen.  

 

Virtuelles Wasser: Als virtuelles Wasser wird das gesamte 

Süßwasser bezeichnet, das bei der Herstellung einer Ware 

eingesetzt wurde. So sind etwa 140 Liter Wasser nötig, um eine 

Tasse Kaffee zu erzeugen – vor allem beim Anbau der dafür nötigen 

Menge Kaffeebohnen. 

 

Vitamine: Diese Nährstoffe sind unverzichtbar für die Gesundheit. 

Sie werden durch die Nahrung zugeführt, manche kann der Körper 



jedoch auch selbst herstellen. Sie steigern unser Immun- und 

Abwehrsystem und erhalten lebenswichtige Funktionen. 

 

Vollwertig: Lebensmittel und Getränke werden unter bestimmten 

Grundsätzen ausgewählt. Sie sind besonders abwechslungsreich, 

vielseitig und ausgewogen. Das Ziel ist eine optimale Versorgung des 

Körpers mit allen lebensnotwendigen Nährstoffen. 

 

Vollwertige Ernährung: Eine vollwertige Ernährung enthält alle 

notwendigen →Nährstoffe im richtigen Verhältnis und in 

ausreichender Menge. Dadurch wird die optimale Versorgung des 

menschlichen →Organismus gewährleistet. Die →DGE hat dazu zehn 

Regeln aufgestellt: 1. Die Lebensmittelvielfalt genießen, 2. Reichlich 

Getreideprodukte sowie Kartoffeln, 3. Gemüse und Obst – nimm „5 

am Tag“, 4. Milch und Milchprodukte täglich, Fisch ein-bis zweimal 

in der Woche, Fleisch, Wurstwaren sowie Eier in Maßen, 5. Wenig 

Fett und fettreiche Lebensmittel, 6. Zucker und Salz in Maßen, 7. 

Reichlich Flüssigkeit, 8. Schonend zubereiten, 9. Sich Zeit nehmen 

und genießen, 10. Auf das Gewicht achten und in Bewegung bleiben. 

 

 

 

 

 

 

 

 



Vorgefertigte Lebensmittel: Vorgefertigte Lebensmittel wurden 

bereits vom Hersteller so vorbereitet, dass sie möglichst schnell und 

einfach zu Ende zubereitet werden können. Man unterscheidet in 

→teilfertige Lebensmittel und →verzehrfertige Lebensmittel. 

 

Vorsorge für die Zukunft /Rente: bezeichnet ein Einkommen, das 

ohne aktuelle Gegenleistung bezogen wird, zum Beispiel aus 

angelegtem Kapital. Vielfach wird unter einer Rente eine 

regelmäßige Zahlung, häufig in gleicher Höhe, verstanden. Im 

täglichen Leben werden unter Rente Instrumente der Altersvorsorge 

verstanden. 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Einkommen
https://de.wikipedia.org/wiki/Gegenleistung
https://de.wikipedia.org/wiki/Kapital
https://de.wikipedia.org/wiki/Altersvorsorge


Warenkennzeichnung: Auch Produktkennzeichnungen genannt, 

sind Informationen über eine Ware, die diese zum Handel oder bis 

zum Endverbraucher begleiten. 

 

Warentest: Untersuchungen neutraler Institutionen 

(Verbraucherverbände, Zeitschriften, Stiftung Warentest) zur 

Verbraucheraufklärung, in denen Waren verschiedener Anbieter auf 

Eigenschaften und Preis vergleichend geprüft werden.                                                                                                     

Schülerwarentest: Schüler testen, vergleichen und bewerten 

Produkte. 

 

Waschmittel: Meist aus synthetischen Substanzen bestehendes, 

meist pulverförmiges Mittel oder auch flüssiges Mittel, das in 

Wasser gelöst, eine reinigende Wirkung entwickelt und besonders 

zum Wäschewaschen gebraucht wird. 

 

Wegwerfkultur: Wohlstandsgesellschaft, in der Dinge, die 

wiederverwendet und/oder nach einer Überholung, einer Reparatur 

weiterverwendet werden könnten, aber leider aus Überfluss, aus 

Bequemlichkeit weggeworfen werden. 

 

Weichmacher: sind Stoffe, die Materialien (z. B. Kunststoff) 

zugesetzt werden, um sie weich, biegsam oder dehnbar zu machen. 

In der Textilindustrie sollen sie Griffigkeit und Geschmeidigkeit 

verbessern. Weichmacher können aus den Materialien auftreten 

und so in die Umwelt und darüber auch in die Nahrung gelangen. Die 

Wirkung auf Lebewesen und den Menschen ist dabei bedenklich. 

Einige Weichmacher sind deswegen verboten. 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Handel
https://de.wikipedia.org/wiki/Kunde


Weiterbildung: Aktivitäten, die der Vertiefung, Erweiterung oder 

Erneuerung von Wissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten von Menschen 

dienen nach einer ersten Bildungsphase, z.B. Physiotherapeut zum 

Osteopathen. 

 

Weltladen: Fachgeschäfte für Fairen Handel. Ziel der Weltläden ist 

es, mehr zur Gerechtigkeit im Handel zwischen den Ländern des 

Südens und des Nordens beizutragen.  

 

Werbung: Dient in erster Linie der Information der Konsumenten. 

Mithilfe der Werbung wollen die Anbieter mehr Güter und 

Dienstleistungen verkaufen. Mit der Werbung im TV, Zeitungen, 

Internet, Werbebannern sollen Kundenwünsche geweckt werden.  

 

Werbestrategie: Die Werbestrategie legt fest, welche Werbemittel 

für welche Zielgruppen und für welche Teilabschnitte einer 

Gesamtkampagne eingesetzt werden sollen. Z.B. Wie wird Werbung 

für ein Handy gestaltet um möglichst viele junge Menschen zum Kauf 

zu leiten. 

 

Werbeversprechen: Versprechen, die die Werbung macht, sollten 

immer kritisch hinterfragt werden. In Deutschland ist irreführende 

Werbung verboten, es darf also keine Funktion und kein Merkmal 

angegeben werden, dass einen falschen Eindruck vom Produkt 

erwecken könnte. Daher sind Werbetexte oft sehr kreativ. Einmal im 

Jahr wird der →Goldene Windbeutel vergeben, der die dreisteste 

Werbelüge aufdeckt. 

 

 



Wertschöpfung: ist in einer Geldwirtschaft das Ziel produktiver 

Tätigkeit. Diese transformiert/verarbeitet vorhandene Güter in 

Güter mit höherem Geldwert. 

 

Wertschöpfungskette: Gesamtheit der Prozesse (wie Produktion, 

Auslieferung u. a.), die zu einer Wertschöpfung führen.  Siehe 

→Textile Kette. 

 

WHO (World Health Organisation): Die 

Weltgesundheitsorganisation, auf Englisch „World Health 

Organization“ oder kurz WHO genannt, ist die Behörde der 

Vereinten Nationen (UN), die sich um die Gesundheit der Menschen 

in den 194 Mitgliedsstaaten kümmert.  

 

Widerrufsrecht: innerhalb einer bestimmten Frist, hat der 

Verbraucher das Recht vom Kauf eines beschädigten/kaputten 

Produkts zurückzutreten. Um das Widerrufsrecht wahrzunehmen, 

muss man dem Händler oder Vertragspartner schriftlich mitteilen, 

dass man widerrufen möchte. Die Widerrufsfrist beträgt mindestens 

14 Tage. Ausgenommen sind u. a. individuell angefertigte Waren (z. 

B. ein Maßanzug), Lebensmittel, hygienisch versiegelte Ware, die 

geöffnet wurde, digitale Inhalte und Apps. 

 

Widerstandsressourcen: siehe Salutogenese (Entstehung von 

Gesundheit) 

 

Wirkstoffe- und Reglerstoffe: Sie geben unserem Körper keine 

Energie. Sie sind aber für Verstoffwechselung unserer 

Nahrungsmittel essentiell (lebensnotwendig). Sie werden nur in 

kleinen Mengen benötigt. Wirk- und Reglerstoffe sind: Enzyme, 

Hormone, Vitamine, Mineralstoffe, Ballaststoffe, Bioaktive Stoffe. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Geldwirtschaft
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Ein Beispiel wie Wirk- und Reglerstoffe in unseren Körper 

wirken:  Vitamine und Mineralstoffe verhelfen Enzyme und 

Hormone zu ihrer Wirksamkeit. Sie ermöglichen wichtige Auf-, Um- 

und Abbaureaktionen im Stoffwechsel.  

 

Wohnen: Im westlichen Kulturkreis werden heute dem Wohnen 

eher Funktionen zugeordnet, die innerhalb dieses Kulturkreises als 

privat oder intim angesehen werden und deshalb nicht im 

öffentlichen Raum stattfinden: Schlafen, Körperpflege, 

Zusammensein und Pflege von Gemeinschaft mit den vertrautesten 

Menschen, Austausch von Zärtlichkeiten, Aufbewahren persönlicher 

Gegenstände, sowie private Haushaltsführung. Außerdem werden 

dem Begriff wohnen Assoziationen wie „Leben an einem Ort“, 

„Verwurzelung an einem Ort“ oder „räumlicher Lebensmittelpunkt“ 

zugeordnet. Er hat daher eine gewisse Nähe zum Begriff Heimat. 

 

Work-Life-Balance: Zustand, in dem Arbeits- und Privatleben in 

Einklang gebracht werden. 

 



Zeitgeist: Für eine bestimmte Zeit charakteristische allgemeine 

Gesinnung, geistige Haltung, Denk-und Fühlweise. 
 

zellulosisch: Zellulosische Chemiefasern haben einen pflanzlichen 

Grundstoff.Sie werden aus Zellulose, also Holz, gewonnen.  

 

Zubereitungsfertige Lebensmittel: nur noch gegart und zu Ende 

zubereitet werden.  

 

Zertifiziert: Offiziell beglaubigt, bescheinigt. 
 

Zivilcourage: Mut, den jemand beweist, indem er humane und 

demokratische Werte (z. B. Menschenwürde, Gerechtigkeit) ohne 

Rücksicht auf eventuelle Folgen in der Öffentlichkeit, gegenüber 

Obrigkeiten, Vorgesetzten, … vertritt.  
 

Zivilisationskrankheiten: Krankheiten, deren Ursache die 

Lebensweise von Menschen ist, z.B. Übergewicht. 

 



Zucker: Zucker ist ein Nahrungsmittel, das keine →Vitamine oder 

→ Mineralstoffe enthält. Er zählt zu den → Kohlenhydraten und 

kann bei übermäßigem Verzehr zur Gewichtszunahme führen. 

Als Zucker wird neben verschiedenen anderen Zuckerarten ein süß 

schmeckendes, kristallines Lebens- und Würzmittel bezeichnet, das 

aus Pflanzen gewonnen wird. Hauptquellen sind Zuckerrohr (Anbau 

in den Tropen), Zuckerrübe (Anbau in gemäßigten Breiten, z. B. 

Mitteleuropa) und die transgene Zuckerrübe H7-1 (USA) (siehe 

Kohlenhydrate).  

 

Zusatzstoffe: Stoffe, die Lebensmitteln hinzugefügt werden, um sie 

aufzuwerten. Nicht jeder Zusatzstoff ist unbedenklich. Die genaue 

Kennzeichnung dieser ist daher vorgeschrieben (siehe 

Lebensmittelzusatzstoffe / E-Nummer). 
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Hinweise zu Lösen von Aufgaben 

  



 


